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Lord Halifax hielt eine Aiſchrede. 


Aus London wird gemelbet: 5 


Außenminiſter Lord Halifax wurde am Mittwoch 
mit einem Bankett im Grosvenor⸗Houſe durch den Klub 
von 1900 empfangen. Der Abgeordnete Winſton Chur⸗ 
chill begrüßte Lord Halifax und hob hervor, daß er die 
Politik des Kabinetts Chamberlain unterſtütze. Er gab 
ſeiner Auffaſſung Ausdruck, daß England heute weſentlich 
beſſer zum Kriege vorbereitet wäre als dies ein Jahr früher 
der Fall geweſen ſei. 


In ſeiner Antwort hob Lord Halifax in einer Tiſch⸗ 
rede hervor, daß ſich die öffentliche Meinung mit Recht zu⸗ 
nächſt mit außenpolitiſchen Fragen befaſſe. Noch 
vor kurzem hätte es den Anſchein gehabt, als ob man 
wenigſtens noch einige Monate Frieden haben 
würde. Dem ſei leider nicht ſo; man könne in 
Europa keinerlei grundſätzliche Anderungen zum beſſeren 
beobachten. Hinzu komme, daß im Ferneren Oſten 
Konflikte auftauchten, die neue Sorgen brächten und die Lage 
komplizierten. Lord Halifax fügte hinzu, er wolle nicht an⸗ 
nehmen, daß die Japaniſche Regierung abſichtlich der Welt⸗ 
poſition und Weltpolitik Großbritanniens ihre Herausforde⸗ 
rung entgegenſtelle, und er glaube immer noch, daß der 
Zwiſchenfall auf irgend einem „Mißverſtändnis“ be⸗ 
ruhe. England werde niemals geſtatten, daß ſeine Kon⸗ 
zeſſionen in China zum Agitationsbereich gegen Japan oder 
zu einer für die japaniſche Militäraktion ſchädliche Agitation 
gebraucht würden. Welche Auffaſſung die Engliſche Regie⸗ 
rung über den Krieg Japans in China ſei, ſtehe dabei nicht 
zur Debatte. 


„Seit geraumer Zeit“, ſo fuhr Lord Halifax wörtlich fort, 
„ſtreben wir eine Verbindung mit denjenigen Staaten an, 
die ſo denken wie wir. Und zwar geſchieht dies keineswegs 
in feindlicher Abſicht gegenüber irgend welchen anderen 
Staaten, ſondern lediglich zu dem Ziel, alle unſere Kräfte 
auf die Waagſchale des Rechts gegen das Unrecht in Europa 

zu werfen. Deshalb haben wir beſtimmten europäiſchen 
Ländern Garantien erteilt, und alle dieſe Verträge haben 
das eine Ziel, dieſen Ländern in der Aufrechterhaltung 
ihrer Unabhängigkeit für den Fall, daß ſie bedroht werden, 
zu helfen. 


„Augenblicklich werden mit der Sowjetregierung 
Verhand lungen gepflogen, um dieſe Regierung den 
gleichen Grundſätzen und dem gleichen Ziel zuzuführen. 
Wir find überzeugt, daß die Sowjetregierung die 
gleichen Intereſſen und die gleichen Ziele 
verfolgt wie wir. Es kommt oft vor, daß das Suchen nach 
einer entſprechenden „Formel“ viele Schwierig⸗ 
keiten bietet. Weil wir aber wiſſen, daß wir dem gleichen 
Ziel zuſtreben (dem Bolſchewismus?), können wir alle 
Vermutungen erörtern und ſind überzeugt, daß wir eine 
Vereinbarung erzielen werden. Wir ſind dabei weiter 
gegangen, als viele annehmen, daß es für unſere Be⸗ 
ſtrebungen tragbar wäre. Ich bin der Auffaſſung, daß 
es nicht unſere Schuld iſt, wenn dieſe Vereinbarung 
bisher noch nicht erzielt werden konnte. Wir haben uns 
wiederholt Mühe gegeben, die anderen zu überzeugen, daß 
ſie ſich zu der konſtruktiven Aufgabe bekennen, die zur Ver⸗ 
ſtärkung der Friedensgrundlagen dienen ſoll.“ 


Lord Halifax erinnerte daran, daß zur Zeit der 
Gründung des Protektorats Böhmen und Mähren deu tſch⸗ 
engliſche Wirtſchaftsverhanblungen ſchwebten. 
Jenau fo, wie zu einem Streit zwei Parteien notwendig 
ſind, ſo ſei auch zu einem Freundſchaftsabkommen der gute 
Wille beider Teile notwendig. Wenn nun alle unſere Be⸗ 
ſtrebungen zur Beſſerung der Beziehungen als Schwäche 
ausgelegt werden und zu neuen Angriffen gegen uns 
ienen, dann brauche man ſich nicht zu wundern, daß viele 
enſchen zu der Überzeugung gekommen ſind, daß als 
einziges Argument gegen diejenigen, die Gewalt anwenden 
wollen, gleichfalls die Gewalt iſt. Er ſei überzeugt, daß die 
ugriffe gegen England nicht die erwünſchten Ergebniſſe 
zeitigen würden, einfach deshalb nicht, weil das engliſche 
Volk augenblicklich einen Stand erreicht habe, in welchem es 
rei grundlegende Faktoren gibt, welche für die Außenpolitik 
notwendig ſind: 1. eine ungewöhnliche Einigkeit des 
engliſchen Volkes, 2, Rüſtung und 3. Bündniſſe. 


England empfängt das Königspaar. 


45 Ganz England ſteht im Zeichen des Empfangs des 
önigs und der Königin, die am Donnerstag nach⸗ 
mittag in Southampton an Land gegangen ſind und 
am Abend nach ſechswöchentlicher Abweſenheit in London 
Jubelnd begrüßt wurden. Beide Kammern vertagten ſich am 
Innerstag, um gemeinſam mit der Regierung an den 
mpfangsfeierlichkeiten teilzunehmen. 


901 In den engliſchen Blättern wird hervorgehoben, das 

5 N kehre nach einem wahrhaften Triumph aus dem 

Ensrikaniſchen Kontinent nach England zurück und habe 
gland große Dienſte erwieſen. i 


— — 


Kriegsſtimmung in Swatau. 
England und UsA lehnen das japaniſche Ultimatum ab! 


Wie wir bereits geſtern berichten konnten, haben die 
japaniſchen Marine⸗ Behörden an die in Swa⸗ 
tan vor Anker liegenden Kriegsſchffe ein Ultima⸗ 
tum gerichtet, in dem gefordert wird, dieſe Kriegsſchifſe 
hätten am Donnerstag bis 13 Uhr Ortszeit oder bis Freitag 
6 Uhr morgens MEZ den Hafen zu verlaſſen. 

Im Hafen von Swatau befinden ſich der engliſche Zer⸗ 
ſtörer „Thanet“ und das amerikaniſche Torpedoboot 


„Pillsbury“. 
England und Amerika lehnen ab! 
Hongkong, 23. Juni. (PA T.) Die britiſchen 


Marinebehörden haben ſich an die in und vor Swa⸗ 
tan liegenden Flotteneinheiten mit dem Befehl gewandt, 
trotz des japaniſchen Verbotes, in Swatau 
zu verbleiben bzw. erſt nach Swatau abzudampfen. Die 
Blockade des Hafens von Swatan iſt von den britiſchen Be⸗ 
hörden nicht anerkannt worden. Wie nachträglich gemeldet 
wird, befinden ſich jetzt in Swatau die britiſchen Schiffe 
„Scoup“ und „Thanet“, 
um den britiſchen Handelsſchiffen Sicherheit zu gewähren. 
Im Hafen befinden ſich gleichfalls die amerikaniſchen Tor⸗ 
pedoboote „Pillsbury“ und „Pope“. Das engliſche 
Kanonenboot „Aſhewille“ begab ſich nach Kulangſu, iſt 
aber bereit, jederzeit nach Swatan abzudampfen. 

In Hongkong ſind etwa 70 engliſche Frauen und Kin⸗ 
der aus Swatau eingetroffen. Ihren Schilderungen zufolge 
herrſcht in Swatau Ruhe. 


Die Agentur Reuter meldet aus Schanghai, daß der 
Kommandeur der amerikaniſchen Flotte im 
Fernen Oſten, Vizeadmiral LZarnell, das japa⸗ 
niſche ultimatum abgelehnt hat, wonach die ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsſchiffe Swatan verlaſſen ſollen. Admiral 
Yarnell erklärte in feiner Antwort, er mache Japan für das 
Leben und das Eigentum der amerikaniſchen Bürger in 
Swatau verantwortlich, die durch eine kriegeriſche Handlung 
evtl. leiden könnten. 

Im Zuſammenhang damit 
Hongkong: 

Beſtimmte Anzeichen weiſen darauf hin, daß die Be⸗ 
ſetzung Swataus durch die Japaner zur Quelle von neuen 
internationalen Komplikationen werden könne, 
bei welchen England, die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und Frankreich ſolidariſch hervortreten würden. 
Die Mächte ſeien entſchloſſen, die Intereſſen ihrer Bürger 


meldet „United Preß“ aus 


in Swatau zu ſchützen, wie überhaupt die Intereſſen ihrer 


Staatsbürger im Fernen Oſten. 

Es verlautet, daß die engliſchen Behörden nicht nur ein 
Infanterie⸗ Regiment von Singapore nach g⸗ 
hai entſenden wollen, ſondern überdies noch in Hongkong 
Maſchinengewehr⸗Abteilungen des Regimentes Midd⸗ 
leſex zum ſofortigen Einſchifſen bereithalten. Die Truppen 
ſollen entweder nach Swatau oder Tientfin entiandt 
werden 


England iſt verärgert! 


London, 23. Juni. (PAT) Die Agentur Reuter mel⸗ 
det: Maßegbende engliſche Kreiſe erklärten am Donnerstag, 
obwohl man wünſchen könnte, daß der Zwiſchenfall von 
Tientſin in lokaler Art beigelegt werde, ſo könne man 
dennoch mit den von japaniſcher Seite weiterhin ange⸗ 
wandten Methoden nicht einverſtanden ſein. Dieſe Metho⸗ 
den müßten von engliſcher Seite entſprechende Gegen⸗ 
maßnahmen hervorrufen, um die engliſchen Intereſſen 
in Nordchina ſicher zu ſtellen. Die gegenwärtige 
Lage köune nicht lange dauern. Man nimmt an, 
daß Miniſterpräſident Chamberlain am Freitag eine 
1 in entſprechend ſcharfſem Tone abgeben 
werde. 


Sie bleiben im Hafen, 
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wieder zu einem Zwiſchenfall gekommen. 


Wie aus Swatau gemeldet wird, haben japaniſche Trup⸗ 
pen Gebiete eingenommen, die Eigentum der amerikani⸗ 
ſchen Firma „William Hunt“ ſind. Japaniſche Trup⸗ 
pen arbeiten fieberhaft daran, den zivilen Lufthafen zum 
Militärflughafen umzugeſtalten. 


Unwürdige Behandlung 
5 N von Engländern in Tientſin. 


Wie das Engliſche Generalkonſulat aus Tienfin mel- 
det, iſt es an der Grenze der internationalen Konzeſſion 
Zwei Eng⸗ 
länder wurden bei der Kontrolle außerordentlichen Schika⸗ 
nen ausgeſetzt. Man habe dieſe Engländer eine Viertel⸗ 
fiunde lang in der Menge der Kulis der chineſiſchen Frauen 
und Kinder nackt feſtgehalten. Einer der Engländer 
wurde dabei gezwungen, den Mund zu öffnen, dabei ſchob 
man ihm ſeinen Paß zwiſchen die Zähne. Das Britiſche 
Generalkonſulat hat erneut energiſch Proteſt eingelegt. 


Japan lehnt Lebensmittel für Amoy ab. 

Der japaniſche Generalkonſul in Amon, 
Hoſhi wa, hat die ihm von den Generalkonſuln Englands, 
Frankreichs und Amerikas übermittelte Note abge⸗ 
lehnt, in welcher über den Mangel an Lebens⸗ 
mitteln Klage geführt wurde, der ſich jetzt als Folge der 
japaniſchen Blockade bemerkbar mache, wobei die 
Blockade den ganzen Handel lahmlege. Der 
japaniſche Generalkonſul erklärte, die Blockade habe nicht 
den Zweck, die Konzeſſion in der normalen Verpflegung zu 
behindern, ſondern der Zweck liege darin, die inter⸗ 
nationalen Konzeſſionen als Baſis für japan- 
feindliche Elemente unmöglich zu machen. Der Man- 
gel an Lebensmitteln ſei eine zweitrangige Erſcheinung, für 
welche Japan nicht verantwortlich gemacht werden könne. 


Die „Times“ fordern Gegenmaßnohmen. x 

London, 23. Juni. (Eigene Meldung) Wenn die 
Meldungen aus dem Fernen Oſten heute in der Lon⸗ 
doner Preſſe auch hinter dem Bericht über das Wiederein⸗ 
treffen des Königspaares zurücktreten, ſo berichten doch auch 
heute die Blätter weiter ausführlich über die dortigen 
Vorgänge und zwar in einer Form, die deutlich erkennen 
läßt, welche große Sorgen man ſich an der Themſe um 
den Fernen Oſten macht. 

Die „Times“ befaſſen ſich in einem Leitartikel 
„Swatau — Tientſin“ abermals mit der Lage im 
Fernen Oſten Sie meinen, daß die Beſetzung Swataus kein 
ernſthaftes internationales Problem aufwerfen ſollte, da 
Swatau über keine internationale Konzeſſion oder Nieder⸗ 
laſſung verfüge. Der Zweck der Beſetzung ſei ziemlich klar, 
da es ber einzige wichtige noch in chineſiſchen Händen be⸗ 
findliche Hafen geweſen ſei. 

Zur Lage in Tientſin übergehend gibt die „Times“ 
beſorgt zu, daß keine merkliche Anderung zu ver⸗ 
zeichnen ſei. Die „Times“ erheben ſchließlich im Zuſammen⸗ 
hang mit den bisherigen Regierungserklärungen infofern 
Vorwürfe gegen die Regierung, als ſie abermals betonen, 
die öffentliche Meinung würde eine Zuſicherung begrüßen, 
daß Vergeltungs maßnahmen ſchon während der 
neun Tage, die ſeit dem Beginn der Blockade verſtrichen 
wären, durchgeführt worden ſeien. 


x 


Oſtaſiatiſche Methoden. 

Nach Meldungen aus Tientſin zwangen die japa⸗ 
niſchen Poſten an der Sperre der britiſchen Niederlaſſung 
18 chineſiſche Händler, die verſucht hatten, Gemüſe 
in die Niederlaſſung zu ſchmuggeln, auf offener Straße 
niederzuknien und in einer Reihe in der glühenden Mittags⸗ 
ſonne ſtundenlang unbeweglich zu verharren. Sieben 
5 achtzehn Chineſen ſollen an Hitzſchlag geſtorben 
ein. 
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Vonnet über Frankreichs Außenpolitik. 


Paris, 22. Junf. (PA T.) In der Mittwoch⸗Sitzung der 
auswärtigen Kommiſſion der Deputiertenkammer hielt der 
franzöſiſche Außenminiſter Bonnet eine längere 
Rede, in welcher er ſich mit der internationalen 
Lage befaßte. Außenminiſter Bonnet ſprach zunächſt über 
die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Beziehungen, wobei er hervorhob, 
daß die Regierung Frankreichs nach Möglichkeiten bemüht 
ſein werde, die Rückkehr der ſpaniſchen Flüchtlinge zu be⸗ 
ſchleunigen. Frankreich lege beſondere Bedeutung auf die 
Durchführung des Berard⸗Jordana⸗Vertrages und hege die 
Hoffnung, daß in den nachbarlichen Beziehungen mit Spa⸗ 
nien die Zuſammenarbeit den Charakter des Vertrauens und 
der Loyalität annehmen werde. 


Auf die Lage im Fernen Oſten übergehend, ſtellte 
Außenminiſter Bonnet feſt, daß Frankreich und England ſoli⸗ 
dariſch zuſammenarbeiten. Es müſſe angenommen werden, 
daß das Tientſin-Problem friedlich gelöſt werden könne. 


Außenminiſter Bonnet ging dann auf die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über. Er behauptete, 


* 


daß in vielen Problemen bereits eine gemeinſame Auf⸗ 
faſſung vorliege. Die beſtehenden Gegenſätze beziehen ſich 
noch auf das Problem der Garantien für einige an 
Sowjetrußland angrenzenden Staaten. Er 
habe aber die Hoffnung, daß die Verhandlungen in nächſter 
Zeit doch zu einem günſtigen Ende gelangen werden. 

Außenminiſter Bonnet unterrichtete die Kommiſſion ſo⸗ 
dann über den Stand der türkiſch⸗franzöſiſchen Unterredun⸗ 
gen, die ſich auf auf zwei Probleme beziehen: 


1. Regelung beſtimmter territorialer Anderun⸗ 

gen zwiſchen Syrien und der Türkei, 

2. Abſchluß eines türkiſch⸗ franzöſiſchen 

Beiſtandspaktes. 
In beiden Punkten ſei bereits eine vollſtändige 
Übereinſtimmung erzielt worden. Wenn in anderen 
zweitrangigen Fragen ein Einvernehmen vorliegen werde, 
dürfte in einigen Tagen die Unterzeichnung erfolgen. 

Zum Schluß ſeiner Rede hob Außenminiſter Bonnet 
hervor, daß alle Verträge den Zweck einer Zuſammenarbeit 
dieſer Länder verfolgen, die ſich allen Angriffen widerſetzen 
wollten. Die Franzöſiſche Regierung tue auf diplomatiſchem 


gegenſeitigen 


und militäriſchem Gebiet alles, um für jede Möglichkeit vor⸗ 
bereitet zu ſein. . 
Im Zuſammenhang damit meldet die Polniſche Tele⸗ 
grafen⸗Agentur aus Paris, daß in politiſchen Kreiſen der 
bevorſtehende Abſchluß eines franzöſiſch⸗türkiſchen Abtom- 
mens lebhaft erörtert werde. So ſtellte man u. a. feſt, daß 
die Türkei dafür, daß fie den Sandſchak⸗-Alexan⸗ 
drette erhalten ſoll, die Verpflichtung übernehmen ſoll, die 
materiellen und moraliſchen Intereſſen Frankreichs zu achten 
und der nationalen Minderheit im Sandſchak 
Schutz zu gewähren. Die Türkei ſoll gleichzeitig feierlichſt 
erklären, daß ſie irgend welche Weiteren territoria⸗ 
len Anſprüche gegenüber Syrien aufgebe, und 
daß ſie ſich verpflichte, in Syrien keinerlei Propoganda zu 
treiben, die den franzöſiſchen Intereſſen ſchaden könnte. 


Dr. Goebbels über 
geutſchlands bolitiiche Ziele. 


Die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur meldet, daß aus 
Anlaß der Sonnenwendfeier Reichsminiſter Dr. Goebbels 
am Donnerstag eine Rede gehalten habe, in welcher, wie 
die „PAT“ urteilt, Deutſchlands Streben nach einer Hege⸗ 
monie in Europa hervorgetreten ſei. 

„Der heutige Zeitabſchnitt, ſo hob Dr. Goebbels nach 
dem Bericht der „PAT“ hervor, iſt nicht ein Abſchnitt, in 
welchem die Geſchichte der Welt lediglich ſtudiert werde. In 
der Gegenwart werde in Deutſchland Geſchichte gemacht. 
Wir kennen nur ein Ziel: Wir wollen das alles wieder 
erobern, was uns in der Geſchichte gehörte.“ 

Mit ſcharfer Ironie geißelte Dr. Goebbels dann 
die Verſuche der Weſtmächte, ein 80-Millionen⸗Volk von den 
Reichtümern der Erde auszuſchließen. „Solange man der: 
artige Verſuche macht, ſo hob Dr. Goebbels hervor, iſt jedes 
Friedensprogramm nur eine üble Phraſe. Wir wollen keinen 
Frieden der Phraſen, ſondern einen Frieden der Tat.“ 

In Entgegnung der britiſchen Vorwürfe, daß 
Deutſchland die ganze Welt unterjochen 
wolle, erklärte Reichsminiſter Dr. Goebbels: „Davon 
kann natürlich keine Rede ſein. Wir haben nur 
das wiedergenommen, was uns früher gehörte. Dort, wo. 
wir noch Forderungen ſtellen, handelt es ſich um wohl— 
begründete deutſche Rechte.“ 

Wenn England uns die Methoden vorwirft, mit deren 
Hilfe wir unſere Forderungen erzwingen wollen, und wenn 
uns erklärt wird, daß wir auch auf dem Wege der Ber: 
ſtändigung zum Ziele kommen könen, dann mögen ſie uns 
endlich Beweiſe geben, beiſpielsweiſe in der Frage der 
Kolonien. Solange es ſich um Mitteleuropa handelt, 
wird ſich das deutſche Volk jeden Verſuch der Einmiſchung 
Englands in mitteleuropäiſche Fragen verbitten. Mittel: 
europa gehört auf keinen Fall zu der engliſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre. Es wäre beſſer für England, wenn es ſich mit den 
Fragen des Fernen Oſtens und mit der arabiſchen Welt be— 
faſſen würde. In Mitteleuropa hat England nichts zu 
ſuchen. Das iſt unſere Intereſſenſphäre. England muß 
Deutſchland die Kolonien zurückgeben, und dann muß 
Frieden herrſchen.“ 

Reichsminiſter Dr. Goebbels kehrte dann — dem 
Bericht der „Polniſchen Telegraphen-Agentur“ zufolge — 
noch einmal zu dem Argument zurück, daß Großbritannien 
zu der Hartnäckigkeit der Haltung Polens beigetragen habe 
und erklärte dabei: „Man ſoll nicht glauben, daß der Führer 
vor irgendwelchen Drohungen zurückſchreckt. Wir haben 
noch niemals vor irgendwelchen Drohungen kapituliert 
Wir haben unſere internationalen Forderungen geſtellt, ſie 
lauten: Befriedigung unſerer natürlichen Lebensaufgaben 
Über dieſe kann man nicht zur Tagesordnung übergehen. 
Man kann dieſe Forderungen nicht bagatelliſieren. Sollte 
man dies jedoch in London, Paris oder Warſchau ver⸗ 
ſuchen, dann wird dies nur zum Nachteil dieſer Staaten und 
Völker ſein.“ 


Amneſtie im Protektorat 
und im Sudetenland. 


Das Reichsgeſetzblatt vom 19. Juni veröfſentlicht einen 
Erlaß des ührers über die Gewährung von 
Straffreiheit in den ſudetendeutſchen Gebieten 
und im Protektorat Böhmen und Mähren. Durch 
den Erlaß werden alle Strafen aufgehoben, die nach den Vor⸗ 
ſchriften des früheren tſchechoſlowakiſchen Rechts wegen der Zu⸗ 
gehörigkeit zur NSDAP, der Deutſchen Nationalpartei, der Su⸗ 
detendeutſchen Heimatfront, der Sudetendeutſchen Partei, ihren 
Gliederungen, Unterorganiſationen oder angeſchloſſenen Ver⸗ 
bände: bzw. wegen der Förderung oder Unterſtützung der er⸗ 
wähnten Parteien und Organiſationen verhängt worden waren. 
Darüber hinaus wird Straffreiheit für Straftaten und Ver⸗ 
waltungsübertretungen gewährt, die in den ſudetendeutſchen Ge⸗ 
bieten vor dem 1. Dezember 1998 und auf dem Gebiet des Protek⸗ 
torats vor dem 16. März 1939 im Kampf für die Erhaltung des 
Deutſchtums oder für die Heimkehr ins Reich begangen wurden. 

Ebenſo wird Straffreiheit gewährt für Straftaten und Ver⸗ 
waltungsübertretungen, die in den ſudetendeutſchen Gebieten vor 
dem 1. Dezember 1938 und auf dem Gebiet des Protektorats vor 
dem 16. März 1939 von deutſchen Staatsangehörigen oder Volks⸗ 
deutſchen aus politiſchen Beweggründen begangen wurden, ſofern 
nicht mehr als eine Freiheitsſtrafe bis zu zwei Jahren oder eine 


verhängt worden waren Landesverrat zum Nachteil des Dentſchen 
Reiches iſt von dieſen Beſtimmungen ausgenommen. 

Ferner verfügt der Erlaß ohne Rückſicht auf die Art und Höhe 
der Strafe Straffreiheit für Tſchechen bzw. für die nichtdentſchen 
Volksangehörigen der ehemaligen Tſchechoſlowakiſchen Republik 
für Stratftaten oder Vergehen aus politiſchen Beweggründen, 
wenn ſie in den ſudetendeutſchen Gebieten vor dem 1. Dezember 
1988 und auf dem Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren 
vor dem 16. März 1939 begangen worden ſind. Ausgenommen von 
der Straffreiheit find Verbrechen gegen das Leben, Raub, Spreng⸗ 
ſtoffverbrechen, wenn dabei ein Menſch getötet oder verletzt worden 
iſt, ſowie Handlungen, bei denen die Art der Ausführung eine 
gemeine Geſinnung des Täters erkennen läßt. 


Wettervorausſage: 


Bewölkung und Regenfälle. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungszunahme und Regenfälle, weiteren 
leichten Temperaturrückgang bei meiſt nordweſt⸗ 
lichen Winden. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


MWMWaſſerſtand der Weichſel vom 23. Juni 1939. 


Krakau 2,41 — (2,08). Zawichoſt + 1.90 (+ 1.75), Warſchau ＋ 12 
+ 1.28, Ploct ＋ 0,80 (+ 0,72), Thorn + 90765 (+ 0 70 
Fordon + 0,80 (+ 0,8, Culm + 0,64 -+ 0,68), Graudenz + 0,89 
e. e ee Scene 

1 19), nlage ＋ 2, „ 28), iewe f. 
＋ 262 ( 249. x ee 


In Klammern die Meldung des Vortages. 


daß 


Geloͤſtrafe bzw. eine Freiheitsſtrafe und eine Geloͤſtrafe zuſammen 


In Moskau nichts Neues! 
England muß ſich eine neue Abfuhr gefallen laſſen. 


London, 23. Juni. (PAT) Die engliſchen Blätter 
veröffentlichen eine Mitteilung der amtlichen ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Agentur „Taß“, die nach der Donnerstag⸗Unter⸗ 
redung zwiſchen Molotow und den Vertretern Frank⸗ 
reichs und Englands veröffentlicht worden iſt. Die „Taß“ 
ſtellt feft, daß dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar neue 
Vorſchläge unterbreitet wurden. Leider, ſo hebt die 
„Taß“ hervor, find dieſe Vorſchläge nichts anderes als 
die Wiederholung der alten Vorſchläge und 
aus dieſem Grunde kann der ganze Fragenkomplex nicht 
vorwärts kommen. 

Der Moskauer Korreſpondent der „Times“ teilt mit, 

in der Frage der britiſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen nichts eingetreten ſei, was des Vermerkens 
wert wäre. 9 

Zu dieſer amtlichen Verlautbarung der „Times“ heißt es 
in Londoner Kreiſen, daß in der Donnerstag⸗Unterredung 
kein Fortſchritt erzielt worden ſei. Man müſſe jedoch 
dieſe Ausführungen als nicht ganz dem Tatſachenbeſtand 
entſprechend anſehen. Es ſei trotzdem nunmehr der Beweis 
eingetreten, daß Sowietrußland offenſichtlich auf die Ver⸗ 
zögerung der Verhandlungen ausgeht. 

In britiſchen Kreiſen erklärt man, daß in der Donners⸗ 
tag⸗Unterredung weder Molotow noch Potemkin den britiſch⸗ 
franzöſiſchen Vorſchlägen gegenüber eine negative Haltung 
eingenommen hätten. Sie wichen vielmehr jeder klaren 
Stellungnahme aus und kündigten an, ſie würden erſt ſpäter 
ihre endgültige Antwort geben. Man dürfe, jo betont man 
in engliſchen Kreiſen, nicht zu der Folgerung gelangen, daß 
die ſowjetruſſiſchen Unterhändler den ihnen unterbreiteten 
neuen britiſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen gegenüber eine a b⸗ 
lehnende Haltung eingenommen hätten. 

Wie Reuter aus Moskau zum Komuniqué über die am 


Donnerstag erfolgte Überreichung der ſowjetruſſiſchen Ant⸗ 


wort auf die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge meldet, ſoll 
Molotow bei der Überreichung der Note an den Britiſchen 
und Franzöſiſchen Botſchafter mitgeteilt haben, daß auch 
die letzten engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge für die Sowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung noch unannehmbar ſeien. 

Das bedeutet aber, ſchreibt Reuter, noch keinen Zu⸗ 


ſammenbruch der Verhandlungen. Es ſei wahr: 


ſcheinlich, daß die Verhandlungen unterbrochen würden 
bis neue Juſtruktionen in Moskan eingetroffen 
ſeien. 


Wieder auf dem toten Punkt! 


Moskau, 23. Juni (PAT). Am Donnerstag nachmittag 
ſtatteten die Botſchafter Englands und Frankreichs zu⸗ 
jammen nit Miſter Strang dem ſowjetruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Molotow im Kreml einen Beſuch ab. Mo⸗ 
lotow händigte ihnen eine offizielle Antwort der 
Sowjietruſſiſchen Regierung auf die letzten engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchläge ein. Die Unterredung dauerte etwa 
30 Minuten. ; 

Die ſowjetruſſiſche Antwort 
beiden Botſchaftern ihren Regierung übermittelt. 
ſchoſter erwarten neue Inſtruktionen. 

Der Botſchaftsſekretär bei der Engliſchen Botſchaft in 


wurde ſofort von den 
Die Bot- 


Moskau Rober begab ſich unmittelbar nach dieſer Unter⸗ 
redung im Flugzeng nach London, um das Foreign 


Office über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen zu 
unterrichten. 

Im Zuſammenhang mit den erneuten Schwierigkeiten 
in Moskau meldet der Londoner Korreſpondent des Kra⸗ 
kauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ daß man 
in London in maßgebenden Kreiſen offen bekennt, daß die 
Verhandlungen in Moskau einen „beunruhigenden 
Grad“ erreicht hätten. 


Was ſagt Polen dazu? 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


Die Warſchauer politiſchen Kreiſe nehmen zu dem 
Stande der engliſch-franzöſiſchen Verhandlungen mit 5 der 
Sowjetunion nach den letzten Berichten Warſchauer Blätter 
folgende Stellung ein: A 

Es wird in Warſchau vor allem uuteritrihen, daß man 
an das Zuſtandekommen des Vertrages zwiſchen England, 
Frankreich und der Sowjetunion nicht eher glaubt, als bis 
die Unterſchrift unter dem Vertrags⸗Dokument zu ſehen iſt. 
Denn die Sowjets — ſo wird betont — ſind ein ſchwieriger 
Kontrahent, der launiſch⸗mißtrauiſch und an die Methoden 
der weſtlichen Diplomatie nicht gewöhnt iſt. Trotzdem gibt 
man der deutſchen Preſſe nicht recht, wenn fie zu den Ver⸗ 
handlungen in Moskan „mit 
Stellung nimmt. 

Nach den letzten in Warſchau vorliegenden Nachrichten 
würde das Abkommen in Moskau auf der Grundlage der 
ſogenannten zweiten 
abgeſchloſſen werden und darauf beruhen, daß die drei be⸗ 
teiligten Staaten, d. h. England, Frankreich und die Somjet- 
union ſich k 


gegenſeitig Hilfe im Falle eines unmittelbaren 
deutſchen Angriffs 


auf das Gebiet eines der drei Staaten garantieren würden. 
Dieſe Formulierung ſchränkt den Wirkungsbereich und die 
Bedeutung des Paktes natürlich ſtark ein. Die Warſchauer 
politiſchen Kreiſe weiſen darauf hin, daß weder Frankreich 
noch England — ob mit Recht oder mit Unrecht — in 
dieſem Augenblick einen unmittelbaren deutſchen Angriff 
auf ihr Gebiet erwarten. Es ſei auf der anderen Seite 
ſchwer vorzuſtellen, daß Deutſchlaud die Sowjetunion un⸗ 
mittelbar, d. h. ohne vorherige Verletzung des Gebietes der 
Länder zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion au⸗ 
greifen könnte. In Frankreich wecke daher die Konzeption 
eines derartigen Vertrages keinesfalls Begeiſterung, denn 


man habe einen viel weitergehenden Garantie⸗ 
pakt erwartet, 


der Frankreich und England die Hilfe der Sowjets gerade 
auch in dem Falle ſichern ſollte, wenn ſie in Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zu anderen Staaten zu Kriegs⸗ 
handlungen gezwungen wären. 

In England hingegen, ſo wird in Warſchau erklärt, 
nimmt man die zweite ruſſiſche Formel mit 
größerer Zufriedenheit auf. Sie ſtelle in gewiſſem Sinne 
die innere Lage der Engliſchen Regierung dar, die ſich 
unter dem Druck der öffentlichen Meinung ſehr weit zu⸗ 


allzn großem Triumph“ 


fomwjetruffiiden Formel 


gunſten der Verſtändigung mit der Sowfetunion feſtgelegt 
habe. Die engliſche öffentliche Meinung urteilt dabei mit 
Recht ſo, daß ſelbſt ein Vertrag, der ſo viel beſcheidener 
wäre, als man erwartet habe, ſeine ungeheure politiſch⸗ 
pſychologiſche Bedeutung hätte. Er ſei in jedem Falle ein 
Beweis dafür, daß die Sowjets nicht zum Lager der 
Achſenmächte hinüberwechſeln und keine Verſtändigung mit 
Deutſchland eingehen. 

Der beſondere Staudpunkt der polniſchen Außenpolitik 
zu der vorgeſehenen Form des engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Vertrages, ſo wird in den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen betont, mache keine beſonderen Vorbehalte nötig, 
wenn dieſe Form nielleicht auch keine optimale Löſung der 
Frage bringe. Für die weitere Geſtaltung der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Beziehungen, ſo wird nach wie 
vor erklärt, ſei wichtiger als dieſer oder jener Vertrag, daß 
die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen eine deutliche und 
ſtändige Verbeſſerung erfahren, vor allem aber auch, daß 
Ehrlichkeit und gegenſeitiges Verſtändnis, dieſe 
Beziehungen heute auszeichnen. 

Als ganz weſentliches Moment der polniſchen Stel⸗ 
lungnahme muß der Schlußſatz der in Warſchau verbreite⸗ 
ten Erklärungen betrachtet werden, daß im Falle des Aus⸗ 
bruches eines Konflikts in dieſem ganzen Fragen⸗ 
komplex jo niele Faktoren eine Rolle ſpielen werden, 
daß man von der endgültigen Geſtaltung der politiſchen 
Situation und ſelbſt von der Haltung der Sowjetunion auf 
der Grundlage dieſes oder jenes Paktes heute gar nichts 
ſagen könne. 


England beſchließt Kredite für Polen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet 
aus London: 

Das engliſche Kabinett befaßte ſich in der Mittwochs⸗ 
ſitzung mit den Bar: und Warenkrediten für Polen. Im 
Zuſammenhang damit ſchreibt „News Chronicle“, daß die 
Engliſche Regierung grundſätzlich ihr Einverſtändnis zu den 
vorgeſchlagenen Bedingungen zur Erteilung der Anleihe an 
Polen gegeben habe. Die Verhandlungen, die mit der pol⸗ 
niſchen Delegation geführt werden, dürften wahrſcheinlich 
erſt in einer Woche beendet ſein, weil es noch einige Punkte 
zu klären gebe. 

Gegenſtand der Unterhandlungen iſt gleichfalls die Frage 
der Verwendung dieſer Kredite in der Form, daß ſie dos 
Maximum an Nutzen geben. „News Chronicle“ bemerkt, 
liegt ſowohl im Intereſſe Englands wie im Intereſſe 
Polens, daß die gewährte Anleihe⸗Summe nicht zu klein 
ſei. Polen nehme eine Shlüffelftellung im Kampf 
gegen die Aggrejiion in Europa ein, demzufolge müſſe dieſer 
Staat ſo ausgerüſtet werden, daß er ſtets ſeiner Aufgabe 
gerecht werden könne. 


Sturm im Lodzer Stadtparlament. 


In der Nodzer Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung kam es am Donnerstag abend zu ſchweren 
Zwiſchenfällen und Schlägereien z n na⸗ 
tibnaldemokratiſchen Stadtvätern auf der einen Seite, ſowie 
ſozialiſtiſchen und jüdiſchen Stadtverordneten auf der an⸗ 
deren Front. Der nationaldemokratiſche „Warſzawfki 
Dziennit Narodowy“ berichtet darüber: 

Während der Donnerstag⸗Sitzung der Lodzer Stadt⸗ 
verpröneten-Verfommlung wurde unter anderen Anträgen 
des Magiſtrats ein Antrag auf Benennung des Stadtparks 
nach Andrzej Strug behandelt. Gegen dieſen Antrog 
ſprach der Stadtverordnete des Nationalen Klubs Krezel, 
der die Verſammlung daran erinnerte, daß Strug einer der 
Begründer der Freimaurer⸗Loge des „Großen 
Orient ſei, die von den Behörden wegen antiſtaat⸗ 
licher Tätigkeit aufgelbſt wurde. Daher verdiene 
Strug nicht, daß nach ihm ein Park in Lodz benannt werde. 
Während der Rede des Stadtverordneten Krezel entſtanden 
Unruhen auf den Bänken der ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
verordneten, was der ſozialdemokratiſche Stadtpräſident 
Kwapinſki als Anlaß benutzte, um dem Redner das Wort 
zu entziehen. Darauf betrat der ſozialdemokratiſche Vize⸗ 
ſtadtpräſident Purtal die Redner⸗Tribüne, der bei der 
Verteidigung des Antrages eine Polemik mit ſeinem Bor- 
redner begann und dabei Ausdrücke gebrauchte, durch die ſich 
dieſer beleidigt fühlte. Er ſagte dann in Richtung der 
nationaldemokratiſchen Stadtverordneten, daß dieſe „mit 
der Unabhängigkeit des Polniſchen Staates 
nichts gemeinſam“ hätten. 

Dieſe Außerung rief eine gewaltige Erregung 
unter den nationaldemokratiſchen Stadtverordneten hervor, 
unter denen ſich, wie der „Dziennik Narodowy“ hervorhebt, 
viele Freiwillige und ehemalige Offiziere 
der polniſchen Armee aus der Kriegszeit befinden. 
Während des andauernden Lärms ging der Sekretär des 
Nationalen Klubs zum Vorſitzenden, um einen Antrag auf 
Benennung des Stadtparkes nach dem ermordeten 
Wachtmeiſter Bujak einzubringen. Der Präſident 
Kwapinſki ging darauf auf den nationaldemokratiſchen Stadt: 
verordneten los, drängte ihn vom Podium und zerriß 
ihm dabei Jacke und Hemd. Das rief einen Sturm 
ibm ganzen Saal hervor. Stadtpräſident Kwapinſki 
unterbrach die Verhandlungen. Nach längerer Pauſe gab 
der Vorſitzende des Nationalen Klubs der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung eine Erklärung ab, in der es heißt, daß die 
nationaldemokratiſchen Stadtverordneten, obwohl ſie keine 
Sicherheit hätten, daß ſie perſönlich unangetaſtet blieben, 
weiterhin an den Verhandlungen teilnehmen würden. Die 
Angelegenheit des Niederſchlagens des Stadtverordneten 
Dembinſti werde vor Gericht gebracht werden. 

N * 


Vor der Ernennung von ſieben neuen Biſchöfen 
in Polen. 

Der apoſtoliſche Nuntius in Warſchau Monſignore 
Corteſi, der am Dienstag in Rom eintraf, wurde vom 
Kardinal⸗Staatsſekretär Magglione empfangen. Gegen- 
ſtand der Unterredung ſollen nicht politiſche Fragen, ſon⸗ 
dern Fragen der Katholiſchen Kirche in Polen ge⸗ 
weſen ſein. U. a. wurde die Frage der Ernennung 
von ſieben neuen Biſchöfen in Polen erörtert. 
Nuntius Corteſi wird auch vom Papſt empfangen 
werden. Man nimmt an, daß in dieſer Audienz dann die 
Frage der Ernennung der polniſchen Biſchöfe endgültig ge⸗ 
löſt werden wird. 


„Freunde, nicht Diele Töne. 


Eine ernſtgemeinte Beſchwörung 
aus der IX. Symphonie. 


Welch ein herrliches Blatt — dieſe „chriſtliche“ 
und „demokratiſche“ Erſcheinung hinter dem nachbarlichen 
Zaun, am Horizont unſeres heimatlichen Himmels und eines 
vermutlich untergehenden Abendlandes! 

Gibt es wohl ſonſt noch in Europa oder auch in der 
Neuen Welt ein Druckerzeugnis, das weniger einer Rota⸗ 
tionsmaſchine als einem rotierenden Minderwertigkeits⸗ 
komplex ſeine Erzeugung verdankt? (Die ganz alte Welt 
des Fernen Oſtens kommt gar nicht in Frage; denn dort 
weiß man noch „das Geſicht zu wahren!“ 

Welch ein herrliches Blatt! In einem Leit⸗ 
artikel aus echt weiblicher Feder wird dem polniſchen Sol⸗ 


daten die entwürdigende Haltung zugemutet, die grundlos 


nverleumdeten Deutſchen an den Aſten der heimat⸗ 
lichen Wälder aufzuknüpfen. (Nachher war 
man gar nicht ſo ſchlimm, ſondern hat nur die „Spione“ 
gemeint!) 

Noch ſpäter iſt es vorgekommen, daß ein unglückſeliger 
deutſcher Hirte entmannt wurde. Anſtatt dieſes nieder⸗ 
trächtige Verbrechen zu verurteilen, wünſchte man ſchwarz 
auf weiß allen Deutſchen das gleiche Geſchick. (Um dann 
gleich hinterher mit der Miene des Biedermannes zu er⸗ 
klären, man ſei gar kein Sabift . . .) 

Welch ein herrliches Blatt! Iſt es nicht 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſe edle Seele ju belnd in 
die Hände klatſcht, wenn der Nachbar in Not gerät, 
daß ſein Mut zu ſolcher Freude wächſt, je größer die 
Mehrheit iſt, in deren Mitte man geruhſam ſchmähen und 
höhnen kann? f 

Gibt es wohl etwas Herrlicheres für ein 
chriſtliches Gemüt, als zur „Fortnohme“ von 
Altären und Kirchen“ aufzurufen, die andere chriſtliche 
Mitbewohner mit den Erſparniſſen von Generationen 
mühſam aufgebaut und erhalten haben? 

Kann man wohl auf beſſere Weiſe die eigene Jugend zu 
einer wahren „chriſtlichen“ Haltung erziehen, 
juſtament hierzulande, im Bollwerk gegen den kirchenrauben⸗ 
den Bolſchewismus? Durch Widmung und Weihe ſind zwar 
dieſe begehrten Kirchen auch formalrechtlich jedem 
Zugriff entzogen — aber die „heilige Pflicht“ gegenüber der 
Jugend . . Gott nehme dieſe Jugend ebenſo wie unſere 
Nachkommen und Gotteshäuſer bei ſolchen „chriſtlichen“ 
Empfehlungen in ſeinen gnädigen Schutz! 5 

Welch ein herrliches Blatt! Schmuck und Zierde 
-chriſtlicher Kultur“! Wir haben es früher niemals recht 
begriffen, warum wir Deutſche in ſeinen Spalten immer 
wieder als „Herrenvolk“ hingeſtellt werden. Wir dachten, 
die Selbſtſicherheit werde mit den Jahren ſchon kommen, be⸗ 
ſonders dort, wo es eine ehrenwerte nationale Tradition 
gibt, und ſchließlich ſeien auch Minderwertigkeitskomplexe 
dazu da, überwunden zu werden. Jetzt wiſſen wir, daß 
dieſe Komplexe gerade im nachbarlichen Trauerhauſe auf⸗ 
gehen können wie der Hohn des Mephiſtopholes. Wenn 
wir nicht durch leidvolle Erfahrung weiſe geworden 
wären, würden wir angeſichts ſolcher niederträchtigen Be⸗ 
gleitmuſik, wie ſie uns jetzt täglich in aller nur denkbaren 
Disharmonie der Verleumdung entgegenklingt, leicht in die 
Gefahr des geiſtigen Hochmutes kommen. Sp aber er- 
füllt uns nur ein geſunder Stolz und aufrich⸗ 


tiges Mitleid. Denn alles, was wir erfahren an 


Gutem und Böſem dient dem Einzelnen und dem Volk, das 
e reinen Herzens erlebt, zur inneren Stärkung, 
und auch durch die ſchickſalsſchwere Hiſtorie unſerer Tage 
findet der bewußte Wille in der Weltge⸗ 
ſchichte feinen gerechten Weg! 
Da beſtaunen wir lächelnd die Entdeckung des „herr: 
lichen Blattes“, mit dem wir uns hier letwas über Ge⸗ 
bühr) beſchäftigen, daß das von ihm im Unterbewußtſein 
(vielleicht auch ber Gebühr) geſchätzte „Herrenvolk“ 
leinerlei nationalen Wertcharakter beſitze. 
nd warum nicht? Das kann man in einer der letzten 
Ausgaben wie folgt leſen: Einfach deswegen nicht, weil 
bei dem „Herrenvolk“ alles „auf Bluff aufgebaut“ ſei, und 
weil die ſprichwörtliche deutſche Gründlichkeit 
feiner Unterſuchung ſtand halte — wenigſtens nicht der 
Zäuterung im Feuer des kleinen Kamines (kominek) in 
der Poſener Straße. Die deutſche Solidität habe ſich darin 
Lezeigt, daß die Siegfried⸗Linie durch ein Hochwaſſer des 
"being zerſtört werden konnte. Das dürfte zwar nicht ſtimmen, 
aber — auch ſonſt weiß man hierzulande ſehr wohl „deutſche 
ründlichkeit“ und „Bluff“ auseinander zu halten. 
Und die deutſche Ordnung? Das „herrliche 
Blatt“, das in ber zeitungleſenden Kulturwelt ſeines⸗ 


. ſucht (und ſich nicht einmal mit dem „Tempo dnia“ 


er den „Siedem groszy“ entſchuldigen kann, denn beide 
wollen gar nicht „chriſtlich“ erſcheinen) jagt dazu, man 
de, Je nur einmal in das Gebäude des jetzt enteigneten 
beutſchen Zivil⸗Kaſinos in Bromberg geblickt haben. 
Einen ſo angehäuften Schmutz und Dreck finde man 
Kent. Beim Eingang zum Keller fei einem der Atem von 
urchtharen Gerüchen, non Jahre alten Spinnweben uſw. 
1 geblieben. Die deutſche Wirtſchaft — dabei 
1 uß das chriſtlich⸗demokratiſche Blatt ausſpeien! — habe 
fakſes herrliche Gebäude zum Ruin und Ver 
Sr gebracht. Die neuen polnischen Beſitzer werden 
5 el Sorge (0 Haben, um dieſes Haus zu einer trag⸗ 
Kren Ordnung zu bringen. Darüber hinaus hätten die 
en es verſtanden, dieſes Gebäude mit einer Schuld 
8 90 000 Bioty zu belaſten, was durchaus nicht (weshalb 
ne nicht?) auf wirtſchaftliche Gründe zurückzuführen ſei. 
ſch das alſo jet ein Bild der deutſchen Wirt 
!? 
Fett Als wir einem polniſchen Freund dieſe falſche Perlen: 
e von Albernheiten unter die Augen hielten, bat er 
ſolche in verſtändlicher Erregung, wir möchten ihn von 
dee Peinlichkeit verſchonen. Noch geſtern habe man die 
feiert * jenes „Schmuckkäſtchens“ als „große Tat“ ge⸗ 
erbaut Ind wenn die Deutſchen dieſes von ihnen ſelbſt 
„Verſall“Berrliche Gebäude“ wirklich zum „Ruin“ und 
gerade gebracht hätten, warum habe man dann 
Creignia der Poſener Straße ſeiner Freude zu dieſem 
Fo io lauten Ausdruck gegeben? 
2 ahrheit önnen dem „herrlichen Blatt“, der Stimme der 
nur wünschen Zierde des Chriſtentums am Braheſtrand 
s rchter daß es bald durch den Spruch des 
mit f een von der Sorge um das „verfallene“ Zivilkaſino 
er t Spinneweben und ſeiner ſonſtigen Belaſtung 
Rüdgabe 5 möchte. Die „Kaſino⸗Geſellſchaft“ hat die 


Wie ſieht es in Tientſin aus? 


Bericht eines amerikaniſchen Journaliſten 


Der amerikaniſche Journaliſt Harrald O. 
Garrick, der für einige amerikaniſche Blätter 
Korreſpondent in Tokio iſt, begab ſich 
nach Tientſin, um ein Stück aktuelle Welt⸗ 
geſchichte an Ort und Stelle zu erleben. Er 
ſchreibt über ſeine Eindrücke folgenden Bericht: 


Es iſt der dritte Tag der Blockade. Seit mehr 
als vier Stunden ſtehe ich vor dem japaniſchen Poſten vor 
dem Blauen Tor zuſammen mit vielen anderen Lei⸗ 
densgenoſſen und warte, bis man mich in die Britiſche 
Konzeſſion hineinläßt. Mit mir zuſammen warten 
mehr als 40 Perſonen, Engländer, Amerikaner und Fran⸗ 
zoſen. Die Sonne glüht unbarmherzig. 

„Ich gebe meinen Kopf dafür, daß heute 50 Grad 
ſind“, ſagt ein dicker franzöſiſcher Kaufmann und wiſcht ſich 
dabei mit einem bunten Taſchentuch den Schweiß vom 
Geſicht. ä 

„Das iſt die Hölle“, ſtöhnt eine alte Engländerin 
und droht damit, daß fie glaich wieder und zum zweitenmal 
ohnmächtig werde. 

Die japaniſchen Soldaten zeigen ihre Zähne 
und lachen. Ihnen iſt nicht heiß, obwohl fie ſchwere Stahl: 
helme tragen. Mit neidiſchem Auge blicken wir auf zwei 
Beamte des Deutſchen Konſulats, die nach dem 
Vorzeigen ihres Paſſes ſofort durchgelaſſen wer⸗ 
den. Einige Augenblicke ſpäter präſentieren die Japaner 
vor einer großen ſchwarzen Limouſine das Gewehr. Die 
Limouſine trägt die japaniſche Flagge. 

„Herr Oberleutnant, meine Großmutter väterlicherſeits 
war eine Deutſche. Vielleicht werden Sie mich aus 
dieſem Grunde nicht ſo lange hier warten laſſen?“ ruft ein 
junger Holländer. Alles lacht trotz der drückenden Hitze. 

Der japaniſche Offizier tut, als ob er nichts gehört 
habe. Die Sonne ſteht bereits ſehr hoch. Wir warten 
immer noch. Der Offizier macht an dem Stacheldraht 
entlang ſeinen Spaziergang. Er hat es nicht eilig. Er hat 
ſolche Anweiſungen. Es iſt Blockade. 

In Strömen läuft der Schweiß an mir herunter, ich 
kann die Augen kaum öffnen, das Hemd klebt am Körper. 
Ich empfinde ſtarke Kopfſchmerzen. 

Schließlich erbarmt ſich der Japaner. Er ruft den Sol⸗ 
daten ein kurzes Kommandowort zu. Ein dicker Feldwebel 
nähert ſich uns und beginnt mit der Prüfung der Doku⸗ 
mente. Er ſieht ſehr eingehend die Päſſe durch, prüft die 
Stempel, vergleicht ſehr lange die Geſichter mit den Photo⸗ 
graphien. Endlich kommt die Reihe an mich. 

Ein amerikaniſcher Journaliſt — „das iſt ein 
beſonders ſchwerer Fall“. Der Feldwebel ruft den Ober⸗ 
leutnant herbei, dieſer erweiſt ſich als beſonders arg⸗ 
wöhniſch. 

Was ich in der Konzeſſion ſuchen will? Wann ich nach 
Tientſin gekommen bin? 

Ich erkläre ihm das, ſo gut ich das kann. Bisweilen 
verſagt die ausgedörrte, wie ein Sohlenleder harte Zunge 
den Dienſt. Der Oberleutnant berichtet den Fall ſeinem 
Vorgeſetzten, einem kleinen Hauptmann. Ich habe das Ge⸗ 
fühl, daß ich die weite Reiſe im Flugzeug vergebens zurück⸗ 


gelegt habe, daß ich die Konzeſſion nicht betreten darf, daß 


die ganze Mühe umſonſt geweſen fei. Verzweiflung und 
Arger geben mir Kraft. Ich erinnere mich an eine Photo⸗ 


graphie, die ich in meinem Koffer habe. Nach einer Weile 
ziehe ich fie ans Tageslicht. Sie ſtellt mich zuſammen 
mit General Araki dar. Sie wurde einige Monate 
vorher gemacht, als ich eine Unterredung mit General 
Araki hatte. 

„Ich bin ein Freund des Generals, ein herz⸗ 
licher Freund. Wenn er wüßte, wie ihr mich hier behan⸗ 
delt . ..“ rufe ich und halte ihnen die Photographie vor 
die Augen. 

Dieſer Beweis ſiegt. Einige Augenblicke ſpäter über⸗ 
ſchreite ich die Grenze. Ich ſtoße auf ſchottiſche Schützen 
mit flachen Stahlhelmen und kurzen Höschen, als ob ſie 
Tennis ſpielen wollten. Ich befinde mich in der engliſchen 
Konzeſſion. 

Am gleichen Abend begebe ich mich in Begleitung eines 
Beamten der Verwaltung der Konzeſſion nom Hotel 
„Briſtol“ in den engliſch⸗amerikaniſchen Klub. In den 
Sälen im Parterre wird getanzt. Junge Menſchen in 
Smokings und ſchöne blonde Engländerinnen und Ameri⸗ 
kanerinnen in leichten Abendkleidern. In den Rauchſalons 
im erſten Stock wird lebhaft über die Lage diskutiert. 

„Wir ſind von allen Seiten von Japa⸗ 
nern umgeben!“ ſagt langſam ein engliſcher Major, 
der in einem tiefen weichen Seſſel Platz genommen hat. 
„Wir laſſen uns aber nicht kleinkriegen! Wir haben genü⸗ 
gend Lebensmittel!“ 

„Solange wir Whisky haben, iſt alles gut!“ ſagt ein 
anderer, ſchwieg aber ſofort, als ihn der ſtrafende Blick der 
übrigen Geſellſchaft trifft. 

„Wenn es wirklich zum Kampf kommen ſollte, dann 
können wir uns lange verteidigen!“ ſagt der Major. „Wir 
befinden uns in einer günſtigen ſtrategiſchen Lage. Mit 
geringen Kräften können wir die Japaner fernhalten. 
London würde meiner Anſicht nach einen großen Fehler 
begehen, wenn es in irgend einer Form nachgeben wollte.“ 

„Von einem „München des Fernen Oſtens 
kann ja gar keine Rede ſein!“ ſagt ein reicher Induſtriel⸗ 
ler. „Wenn wir, Engländer, Franzoſen und Amerikaner, 
ſolidariſch handeln, dann wird Tokio erſchrecken und ſich 
zurückziehen wie vor einem Monat in Kulangſu. Japan 
prüft ja doch nur die Grenzen unſerer Nachgiebigkeit.“ 

„Wir müßten endlich in Europa und Amerika begrei⸗ 
fen, daß es hier in China weder Engländer noch Franzo⸗ 
ſen, noch Holländer, noch Amerikaner gibt, hier gibt es 
nur Weiße. Wenn ſich Chamberlain nachgiebig zeigt, 
dann wird dies ein nicht wieder gut zu machender Schlag 
gegen das Preſtige aller Weißen im Fernen Oſten ſein“, 
bemerkt einer aus der Runde. 

Plötzlich betritt ein junger Menſch das Zimmer. 

„Ein amerikaniſcher Kreuzer ſchwimmt 
in Richtung Tientſin. Vor wenigen Augenblicken 
Bat der Newnorker Rundfunk dieſe Meldung durchgegeben“ 
ruft er mit ſichtbarer Erregung. „In dieſem Fall dürfte 
der Kreuzer morgen oder übermorgen hier eintreffen“, ſagt 
ein anderer mit Erleichterung. g 


Die Anweſenden werden von Rührung erfaßt. 


Das Bewußtſein, daß die Welt ſie nicht vergeſſen hat, daß 


in weiter Ferne, in London, Paris und Waſhington die 


Regierungen fieberhaft über die Möglichkeit einer Hilfe be⸗ 
rat, hat ſie mit Stolz und Hoffnung erfüllt. 


Eine offizielle Stellungnahme des Neichsſportführers 
Warum Abbruch der deutſch⸗polniſchen Sportbeziehungen? 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten ergreift in der 
neuen Sportzeitung „N S⸗Sport“ das Wort zu den inter⸗ 
nationalen Sportbeziehungen. 


Er weiſt in der Einleitung auf den Unterſchied hin, der 
zwiſchen den demokratiſchen und autoritären Staaten in bezug auf 
ihre Einſtellung zum Sport beſtehe. Während ſich die Demokratien 
im Sport von der Politik beeinfluſſen ließen, geſchehe das in den 
5 Staaten nicht. Der Reichsſportführer ſchreibt dann 
wörtlich: 


Spucknäpfe, die auch im Kaſino (laut Inventar⸗Verzeichnis) 
zur Verfügung ſtehen. 

Im übrigen bekennen wir gern, daß wir uns zwar über 
die Geduld wundern, mit der ſich viele ehrenwerte pol 
niſche Leſer ihre tägliche Zeitungskoſt gefallen laſſen, 
daß wir aber zwiſchen Zeitung und Leſer, Chriſtentum und 
Bolſchewismus, geſundem Nationalismus und krankhaften 
Minderwertigkeitskomplexen ſehr wohl zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſen. 

Wir achten das polniſche Volk, mit dem wir 
ſeit bald einem Jahrtauſend Lebensweg, Schickſal 
und vielfach auch Blutbahn gekreuzt haben. Wir achten es, 
ſoweit und ſolange wir mit ihm gemeinſam unſere geliebte 
Heimat aufbauen in Ordnung und Gerechtigkeit. Das 
werden beide Völker auch in den kommenden 
Jahrhunderten verſuchen und — erreichen! 0 

Wer aber dieſe gottgewollte Eintracht ſtört, wer gar 
den Teufel im Meßgewand abgibt, um den Nächſten 
(und damit doch nur das eigene Haus) zu beleidigen, 
dem ſetzen wir jene Gemütsruhe des Wanderers 
entgegen, die unſer aus Brombergs Straßen verdrängter 
Meiſter Goethe bei entſprechendem Anlaß zu bewahren 
wußte: 2 

„Über's Niederträchtige 
Niemand ſich beflage; 
Denn es iſt das Mächtige, 
Was man dir auch ſage. 
In dem Schlechten waltet es 
Sich zu Hochgewinne, 
Und mit Rechtem ſchaltet es 
Ganz nach ſeinem Sinne. 
Wanderer! — Gegen ſolche Not 
Wollteſt du dich ſträuben? 
Wirbelwind und trocknen Kot, 
Laß ſie drehn und ſtäuben!“ 


„Wir leben in ſpaunnungs reichen Zeiten. Wir 
haben nicht einmal Zeit, uns zu ſammeln, der Entwicklung zu 
folgen. Im Verlauf von wenigen Stunden ändern ſich die Land⸗ 
karten der Belt. Die Menſchheit ſteht vor großen Umwälzungen 
wirtſchaftlicher und politiſcher Natur, was wiederum nicht ohne 
Einfluß auf die Kultur und damit auf den Sport bleibt, der ja 
ein entſcheidender Faktor der Zuſammenarbeit zwiſchen den 


Völkern iſt. 
Die gegenwärtige politiſche Lage kaun auf unſere äße 
im Sport nicht einflichen, nach denen wir immer Aa es 


Moment betone ich beſonders, denn ich will einige 


offene Worte au die Adreſſe Polens 
richten. 


Unſere politiſche Einſtellung zu Polen ändert unſeren all⸗ 
gemeinen Grundſatz der ſportlichen Zuſammenarbeit keineswegs. 
Ich bin nicht kleinlich. Aber bei jeder Ausreiſe meiner Sport: 
kameraden bitte ich fie, ſich nicht von Ausſchreitungen 
beeindrucken zu laſſen, die mit Sport nichts gemein 
haben. Ich betone das mit Nachdruck, denn ich bin mir bewußt, 
daß man in manchen Ländern unſere Sportler nicht enthuſiaſtiſch 
empfangen wird. Ich habe meinen ortkameraden empfohlen, 
8 5 & RL agent denn 1 5 a 

sortler agen an sun e 5 
mungen, ſondern politiſche Faktoren, die * von jeher 
unſere Feinde waren. Unſere Zurückhaltung und unfer Ver⸗ 
ſtändnis haben abe: Grenzen, 


Di Grenzen find übertret rden. Meine Ko: 
BEE find A, dem Einfluk politiler Momente 
ausgeſetzt w War: 
ie Dasidcnpfempf Deutſchlan d 


Der Reichsſportführer gibt daun ſeinem Bedauern Aus 


druck, daß das „chauviniſtiſche Warſchauer Publikum“ — wie er 


erklärt — ſich zu Zemonſt rationen hat hinreißen laſſen, 
und betont, daß ſich kein ausländiſcher Sportler über derartige 
Ausſchreitungen in Deutſchland beklagen könne. Trotz der iden- 
logiſchen Unterſchiede würden gear Sportler in Deutſch⸗ 
land ſtets ern geſehen, und das Publikum erweiſe ihnen 
einen würdigen Empfang. 

Der Reichsſportführer betont, daß dies ſelbſtverſtändlich a u ch 
yolniide Sportler beträfe, die in Deutſchland ftarteten, 
und erklärt abſchließend: 


„Wir ſiud zu torz. die Gäſte eines Staates zu ſein, 
in dem wir nicht gern geſehen n. 
unter der Würde der deutſchen Nation, 
wenn wir dem ſkandalöſen Empfang der 
Tennisſpieler in Warſchau die Sportreiſen nach Polen 
ſortſetzen würden. 5 — 
Aus dieſem Grunde mußte ich die ſportlichen 
Beziehungen zu Polen abbrechen. 
ch tat das nicht, ohne mich vorher mit deu einzelnen 
3 sleitungen und Sportlern in Verbindung zu 
legen, die mich auch von ſich ans baten, dieſen Sri zu 
unternehmen.“ 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
geben bekannt 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoßzez / Bromberg, Sonnabend, 24. Juni 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
2, Juri. 
f Selig werden! 


Phil. 2, 12— 18. Mit Recht betont der Hetdelberger 
Katechismus dies als die erſte und notwendigſte Sorge 
eines Chriſtenmenſchen, wie er möge ſelig werden. Dahin 
ging des Apoſtels Paulus ganzes Mühen und Arbeiten, 
daß die Menſchen, denen er diente, als Gotteskinder erfun⸗ 
den würden mitten in einer argen Welt. Menſchen, die 
alles freudig ausrichten, dazu ſie Gott berufen hat und die 
dann alles daran ſetzen, wie ſie das Heil in Chriſto erlan⸗ 
gen könnten. Ja dafür hat er fein Leben eingeſetzt und zum 
Opfer gebracht. Es muß etwas Großes ſein um dieſes 
Seligwerden! Darum mahnt der Apoſtel, daß wir mit 
Furcht und Zittern daran gehen ſollen, ſolche Rieſenauf⸗ 
gabe zu löſen. Aber können wir's auch? Sind wir nicht 
viel zu ſchwach dazu? ft es nicht allein Gottes Sache, 
uns ſelig zu machen? Ja gewiß, eben darum könnt ihr es, 
ſo meint der Apoſtel, denn Gott iſt ja, der es in euch wirkt. 
Was uns als Widerſpruch erſcheint, daß Paulus es bereits 
von uns fordert, daß wir unſere Seligkeit ſchaffen ſollen 
und auch andererſeits bezeugt, daß Gott ſie wirkt, iſt Wahr⸗ 
heit, die Wirklichkeit im Leben des Chriſten. Im Chriſten 
iſt Gott wirkſam, da wirkt er das gute Wollen und das 
Vollbringen. Darum aber haben Chriſtenleute auch Kraft 
und Möglichkeit, ihr Heil zu ſchaffen. Von anderen würde 
es der Apoſtel nicht verlangen. Dornen können nicht Trau⸗ 
ben und Diſteln nicht Feigen tragen. Aber Chriſtenmen⸗ 
ſchen können ihre Seligkeit ſchaffen, weil Gott in ihnen 
wirkt. Läßt du dem Wirken Gottes keinen Raum, dann iſt 
alles vergeblich. Aber in ſeiner Kraft kannſt du auch dies 
Höchſte wagen: Schaffet eure Seligkeit! 

D. Blau - Poſen. 


Eine beachtliche Forderung: 


Banfchalifierte a Weſtpolen! 


In der letzten Verſammlung der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vor den Ferien hielt Kammerpräſident 
Kalamaffſki eine Anſprache, in der er die wirtſchaftliche 
Lage Großpolens im Zuſammenhang mit der politiſchen 
Lage ſchilderte. Er erklärte, Großpolen habe großes Ver⸗ 
ſtändnis für die Situation an den Tag gelegt und ſei auf 
alle Eventualitäten vorbereitet. 

Kammerdirektor Dr. Waſchko ſtellte feſt, daß das 
wirtſchaftliche Leben Großpolens im Verhältnis zu ganz 
Polen weiter im Rückgang begriffen ſei. In der Aus⸗ 
ſprache wurde betont, Poſen werde weiter für die Schaffung 
eines Polytechnikums eintreten. Mit großer Unruhe ver⸗ 
folge Großpolen die Vorbereitungen für die Landesaus⸗ 
ſtellung 1944 in Warſchau, die ungünſtig auf die Poſener 
Meſſe einwirken könne. N 

Dr. Waſchko machte dann folgende Mitteilungen: Die 
geſamte wirtſchaftliche Selbſtverwaltung Weſtpolens wolle 
an den Finanzminiſter den Antrag richten, die Verordnung 
über die pauſchaliſierte Einkommenſteuer auf 
das ehem. deutſche Gebiet auszudehnen. 

Der ſtellv. Miniſterpräſident Kwiatkowſki habe dem An⸗ 
trag des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
zugeſtimmt, der die Regierung darauf aufmerkſam mache, 
daß das Anſtreichen von Zäunen und das Aſphal⸗ 
tieren von Höfen augenblicklich z weitran⸗ 
gige Bedeutung habe und von den Verwaltungsbehör⸗ 
den nicht erzwungen werden ſoll. 


$ Zur letzten Ruhe geleitet wurde unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung 3 am Mittwoch Nachmittag auf dem 
katholiſchen Friedhof in Bleichſelde der 30 jährige Dipl. Ing. 
aximilian Zodrow. Er war, wie unſeren Leſern erin- 
nerlich ſein dürfte, am letzten Montag in der Nähe von 
Cierpice mit einem Sportflugzeug abgeſtürzt und an den 
Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben. Mit ihm 
batte bei der Kataſtrophe ſeine Braut den Tod gefunden, die 
20 jährige Zinaida Kowalewſka. Die Beerdigung der⸗ 
ſelben fand am Donerstag um 17 Uhr von der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kapelle in der M. Focha (Wilhelmſtr.) aus ſtatt. 
— Beiſetzung erfolgte auf dem Friedhof in der Schubiner 
Straße. 
§ Keinen ſchönen Ferienbeginn hatte der 12jährige Gym⸗ 
naſiaſt Anton Chrapaczewſki aus Wierzchucin, der 
bier in Penſion war. Am letzten Schultag ſpielte er mit 
Freunden auf dem Kochanowſki⸗Platz und ſtürzte dabei jo 
unglücklich, daß er ſich den linken Arm brach. 
S Beim Waſſerwandern den Tod gefunden. Der 30. 
jährige Beamte Roman Piotrowſki von der biefigen 
Sozial⸗Verſicherungsanſtalt hatte ſeinen Urlaub dazu be⸗ 
nutzt, um in Begleitung ſeines Freundes Siegmund 
Kitzermann eine Paddelfahrt durch die Seen der Tuchler 
Heide zu machen. Als die beiden an dem Weitſee 
(Daydze) angelangt waren, mieteten fie ſich einen Kahn, auf 
den ſie ein Segel ſetzten. Das Paddelboot wurde an den 
Kahn angebunden. Plötzlich wurde das Segel von einem 
Windſtoß heruntergedrückt, und der Kahn kenterte, während 
die beiden Inſaſſen in das Waſſer ſtürzten. Mit Hilfe ſei⸗ 
nes Bealeiters konnte ſich Piotrowſki auf das kieloben trei⸗ 
bende Boot ſetzen, während Kitzermann in das Paddelboot 
ſtieg und den gekennterten Kahn an das Ufer ſtieß. Als 
Piotrowſki nur noch etwa 10 Meter vom Ufer entfernt war, 
wollte er an Land ſchwimmen. Zu dieſem Zweck ſprang er 
in das Waſſer, muß jedoch einen Herzſchlag erlitten 
baben, denn er ging augenblicklich unter, um nicht mehr an 
die Waſſeroberfläche zu kommen. Seine Leiche konnte ge- 


borgen werden. Der Verſtorbene erfreute ſich bei ſeinen 
Hargeſetzten und ſeinen Arbeitskameraden der größten 
Wertſchätzung. ? : 


0 110 Raſch tritt der Tod den Menſchen au .. Donnerstag 
801 55 ſtürzte auf dem Place Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) der 
> hrige Leon Grochowſki, Chrobrego (Schleinitzſtraße) 
ee eines Blutſturzes zuſammen. Vorübergehende 
0 richtigten die Rettungsbereitſchaft, welche den Un⸗ 
Anden in das Städtiſche Krankenhaus brachte. Hier iſt 
rochowſki kurze Zeit nach der Einlieferung verſtorben. 


Blutiger Ausgang eines Familienſtreites. Zu einem 
folgenſchweren Verbrechen kam es im Hauſe der Landwirts⸗ 
frau Burchhardt Roman und Felix in Okowiec. Die Ge⸗ 
nannte wohnte mit ihrem jüngſten Sohn zuſammen, der 
oft Anlaß zu Zwiſtigkeiten gegeben hatte. Um eine Ver⸗ 
ſtändigung herbeizuführen, bat die Frau ihre beiden 
älteren Söhne, den 90jährigen Arbeiter Roman B., hier, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 177 wohnhaft, und den 
28jährigen Arbeiter Felix B. aus Oſielſt für Donnerstag 
nachmittag zu ſich. Statt zu einer Einigung kam es jedoch 
zu einem Streit zwiſchen den Söhnen, in deſſen Verlauf 
der jüngſte Sohn plötzlich einen Dolch ergriff und auf 
feine beiden Brüder einſtach. Auf die Hilferufe 


eilten Nachbarn herbei, die auch die Rettungsbereitſchaft 


benachrichtigten. Die beiden Schwerverletzten wurden in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Hier ſtellten die 
Arzte feſt, daß Roman B. mehrere gefährliche Stiche in den 
Unterleib erhalten hatte, während Felix Kopf⸗ und Ge⸗ 
ſichtsverletzungen erlitten hat. Die Polizei verhaftete den 
Täter. 
§ Wieder ein Feuer in Ofelil, Am Mittwoch vormit- 
tag brach ein Brand bei dem Landwirt Jan Kaſprowicz in 
Oſielſt aus. Das Feuer entſtand auf dem Hausboden und 
breitete ſich ſehr ſchnell aus. Dank der herbeigerufenen 
Bromberger Feuerwehr wurde der untere Teil des Hauſes 
gerettet. Trotzdem iſt der Schaden beträchtlich. 

§ Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei dem Kaufmann Willi 
Lichtenſtein, Bahnhofſtraße 83, begangen. Dem Genannten 
verſchwand eine Zentrifuge, Marke „Martfild“, im Werte 
von etwa 400 Zloty. Der Kaufmann meldete den Diebſtahl 
der Polizei. f 

§ Fahrraddiebe. Dem Promenadenſtraße 43 wohnenden 
Tadeuſz Graczyk wurde ein Herrenfahrrad im Werte von 
130 Zloty geſtohlen, das er im Hofe der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt unbeaufſichtigt gelaſſen hatte. — Der Lanowa 8 wohn⸗ 
haften Klara Bielicka wurde vor dem Haufe 20. Styeznia 12 
ein Damenfahrrad im Werte von 110 Ztoty geſtohlen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Muſikaliſche Veſper. Sonntag, den 25. 6., abends 8 Uhr, 
in der Pfarrkirche. In der Vortragsfolge: Orgelwerke 
von J. S. Bach, Chorſätze von Schütz, Bach, Haas und Reger. 
Ausführende: der Chor des Bromberger Bachvereins, Leitung 
und Orgelſoli Georg Jaedeke. — Der Eintritt iſt frei. 4117 


RT 


Graudenz (Grudziadz) 
Schuljahrsende der Goethe: Schule. 


Mit zwei großen Veranſtaltungen pflegt die Goethe⸗ 
ſchule von jedem Schuljahr Abſchied zu nehmen: einem 
Sport⸗ und Schauturnfeſt 
Eltern der Schule, und der Abſchlußfeier am letzten 
Schultage. Auf die erſte mußte die Schule in dieſem Jahre 
verzichten, da ſich ihrer Durchführung zu große Schwierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellten. Doch wurden, wie alljährlich, die 
ſportlichen Leiſtungsprüfungen vorgenommen: leichtathle⸗ 
tiſche Mehrkämpfe, Tennismeiſterſchaften, Ruderregatta, 


Klaſſenmeiſterſchaften in Staffelläufen, Spielen uſw. Ihnen l Mieczyuſtaw Glowiäffi zu einer Schlägerei kam. So⸗ 


reihte ſich als krönender Abſchluß ein Mannſchaftswettkampf 
zwiſchen dem Schillergymnaſium⸗Poſen und der Goetheſchule 
an. Er zeitigte folgende Ergebniſſe: 

1. Leichtathletik Knaben: 100⸗Meter⸗Lauf. 
1. Günther Schafferus 11,9 Sek. (G.), 2. Ulrich v. Krockow 
12 Sek. (G.). 800⸗Meter⸗Lauf. 1. Wolfgang Plate 215,2 
Sek. (S.), 2. Gerhard Duy 2:17,6 Sek. (S.). 4X 100⸗Meter⸗ 
Staffel. Sieger: Georg Krahn, Ulrich v. Krockow, Hermann 
Theune, Günther Schafferus 48,3 Sek. (G.). Olympiſche 
Staffel. Sieger: Gerhard Plüſchke, Heinrich Reinpold, 
Ulrich v. Krockow, Günther Schafferus 2:53,4 Sek. (G.). 
Weitſprung. 1. Ulrich v. Krockow 5,93 Meter (G.), 2. Kurt 
Michalowski 5,90 Meter (S.). Dreiſprung. 1. Günther 
Schafferus 12,24 Meter (G.), 2. Eberhard Juſt 12,15 Meter 
(S.). Hochſprung. 1. Gottfried Moſebach 1,695 Meter (S.), 
2. Günther Kaldenbach 1,59 Meter (S.). Stabhochſprung. 
1. Artur Radtke 2,90 Meter (G.), 2. Eberhard Juſt 2,90 Meter 
(S.). Diskus (leichter). 1. Eberhard Juſt 50,65 Meter (S.), 
2. Artur Niedermeyer 49,24 Meter (G.). Speer. 1. Eber⸗ 
hard Juſt 46,00 Meter (S.), 2. Georg Krahn 43,08 Meter 
(G.). Kugel 5 Klg.). 1. Artur Niedermeyer 15,79 Meter 
(G.), 2. Eberhard Juſt 14,60 Meter (S.). Sieger in der 
Mannſchaftswertung die Goetheſchule mit 53:49 Punkten. 

2. Leichtathletik Mädchen: 75⸗Meter⸗Lauf. 1. Bri⸗ 
gitte Meyer zu Bexten 10,5 Sek. (G.), 2. Aleit Henatſch 10,9 
Sek. (G.). 4 50⸗Meter⸗Sxaffel. Liſelotte Boeckler, Eva 
Boeckler, Aleit Henatſch, Brigitte Meyer zu Bexten 27,5 Sek. 
(G.). Hochſprung. 1. Brigitte Meyer zu Bexten 1,39 Meter 
(G.), 2. Liſelotte Boeckler 1,29 Meter (G.). Weitſprung. 
1. Brigitte Meyer zu Bexten 4,39 Meter (G.), 2. Chriſtel 
Stachnik 4,31 Meter (G.). Diskus. 1. Barbara Dahlmann 
24.22 Meter (S.), 
Kugel. 1. Renate Belau 9,66 Meter (G.), 2. Ilſe Seehawer 
8,83 Meter (G.). Sieger in der Mannſchaftswertung die 
Goetheſchule mit 37:19 Punkten. 

3. Spiele: Korbball Knaben, Sieger Schillergymna⸗ 
ſium mit 26:20; Handball Knaben, Sieger Goetheſchule mit 
7:4 Toren; Netzball Mädchen, Sieger Goetheſchule mit 2:0. 

Am 21. 6., 8 Uhr früh, wurde das Schuljahr im Beiſein 
der Vertreter der Elternſchaft und der Eltern der diesjähri⸗ 
gen Abiturienten verabſchiedet. Ein gemeinſames Lied und 
ein Gebet leiteten die Feier ein. Der Leiter der Anſtalt, 
Direktor Hilgendorf, charakteriſierte dann das letzte 
Schuljahr und ſeine beſonderen Schwierigkeiten und Gefähr⸗ 
dungen, verteilte alsdann die üblichen Buchprämien für an⸗ 
erkennenswerte Leiſtungen im Laufe des Schuljahres und 
verlas die Namen der verſetzten Schüler. Den letzten Teil 
der Feier bildete die Abſchiedsrede des Direktors an die 
Abiturienten, in der er den oft verkannten, aber unerſetz⸗ 
lichen Wert des Lerndrills, des vielgeſchmähten „Paukens“ 
hervorhob. Ihm antwortete abſchiednehmend der Abiturient 
Artur Radtke. Ernſte und heitere, wohlgelungene Dar: 
bietungen der beiden Schulorcheſter umrahmten die Feier. * 


2 


für die Freunde und 


2. Liſelotte Boeckler 22,22 Meter (©... 


Für die Ginmagegeit' Sr 
Finmache⸗Pergament⸗ Papier 


Nr. 142. 


* Feuer durch Blitzſchlag. In Seehauſen (Szumilowo), 
Kreis Graudenz, ſchlug am Montag, gegen 22 Uhr, während 
eines Gewitters der Blitz in einen Gerſtenſtrohſchober, der 
niederbrannte. Der dadurch angerichtete Schaden beträgt 
etwa 400 Zloty. Der Schober war Eigentum von Jan 
Przybylſki in Graudenz, Schlachthofſtraße (Naruto- 
wicza) 2, der ihn im Laufe einer Verſteigerung erworben 
hatte. * 


x Plötzliche Erkrankung. Auf dem hieſigen Bahnhof 
erkrankte am Mittwoch plötzlich ein unbekannter Mann. 
Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Mangels 
jeglicher Ausweispapiere konnte die Perſönlichkeit des Er⸗ 
krankten vorläufig nicht ermittelt werden. * 

In der Berufungsverhandlung im Prozeſſe wegen 
der Unterſchlagungen bei der Graudenzer 
Uferbahn ermäßigte das Poſener Appellationsgericht 
das gegen Cieſzyäſki und die Borucka gefällte erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf 2 Jahre Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft; der Verluſt der Ehrenrechte kommt 
in Fortfall. In den übrigen Fällen beließ es die obere 
Inſtanz bei der vom biefigen Bezirksgericht erkannten 
Strafen. * 

Durchs geöffnete Fenfter ſteigen konnte ein Spitz⸗ 
bube, der dem Schuhmacher Fr. Wozniak, Paderewſki⸗ 
ſtraſte 23, vier Paar Damenhalbſchuhe im Werte von 
46 Zloty aus der Werkſtatt entwendet. Man ſollte es den 
Langfingern doch wirklich nicht ſo leicht machen. * 

x Auf dem 3. Polizeikommiſſariat, 
(Legionöw), find als gefunden folgende Sachen abgegeben 
worden: Eine Autoregiſtriertafel Nr. 48 637 ſowie eine 
Damenhandtaſche, enthaltend zwei Schlüſſel, einen Roſen⸗ 
kranz uſw. * 


Thorn (Torun) 


* Eine Handtaſchendiebin hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Angeklagt iſt die hier 
wohnhafte Pelagia Nowakowſka, die bereits wegen ähn⸗ 
licher Vergehen mehrfach vorbeſtraft iſt. Die Angeklagte 
hatte ſich wegen zahlreicher Handtaſchendiebſtähle zu verant⸗ 
worten. Die Feſtnahme dieſer gefährlichen Diebin iſt dem 
hier wohnhaften Suchocki zu verdanken, der die Angeklagte 
bei ihren Diebſtählen beobachtete und auf friſcher Tat feſt⸗ 
nehmen ließ. Das Gericht verurteilte die Nowakowſka zu 
drei Jahren Gefängnis. * * 

* Wieder ein Opfer der Weichſel. Während des Badens 
in der Nähe der Bazarkämpe ertrank der hier Grudziadzka 
Nr. 44 wohnhafte 13jährige Benedykt Marſki. Die Leiche 
des Knaben konnte noch nicht geborgen werden. * 

* Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei der hier Pod 
Debowa Gora wohnhaften Halina Lidtke verübt. Wäh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit ſtahl ihr ein Dieb ein Damen- 
komplett und andere Garderobenſtücke. — Ein zweiter Dieb- 
ſtahl wurde bei dem Moſtowa wohnhaften Richard Kiſſer 
verübt. Ihm wurden fünf Oberhemden und eine Fahrrad⸗ 
lampe geſtohlen. 3 

* Schlägerei auf einem Tanzvergnügen. Am vergan⸗ 
genen Sonntag fand in Popowo ein Volksvergnügen ſtatt, 
wobei es zwiſchen Franciſzek Smolny, Adam Grzan⸗ 
kowſki, Kowalewſki und den in Thorn wohnhaften 


winſki wurde dabei derart verprügelt, daß er mit dem Ret⸗ 
tungswagen nach dem Krankenhaus Mokre gebracht werden 
mußte. * * 


* Geſtohlen wurde eine Herrenuhr im Werte von 
30 Zloty dem Wodociagowo 3 wohnhaften Jan Niget. * * 


Thorn. 


Unſer Herrgott hat nach wehem Leiden im 
Alter von 86 Jahren unſere herzensgute Mutter, 
unſere liebe Omama 


Hermiene Krüger 


geb. Zittlau 
Für alle Hinterbliebenen 


Joachim Krüger und Frau Käthe 
Frieda Kriewald geb. Krüger 
Anna Linde geb. Krüger 
Gerhard Krüger 
Stary⸗Toruß (Alt⸗Thorn), den 21. Juni 1939. 
Überführung zur Kirche nach Gurſke am Breitag, 
e 


dem 23., 19 Uhr. Beerdigung von der Kirche zu Gur 
am Sonnabend, dem 24., 17 Uhr. N = 


| 


zu ſich gerufen. 


Kiel. Nachrichten 


Sonntag, 25. Juni 1539 
3. nach Trinitatis 


. 
Nachm. /,5 Uhr Ju end⸗ 
bundſtunde, nachm. um 
6 Uhr Evangeliſation. 
Freitag abends 8 Uhr 
Bibelſtunde. - 
Oſtrometzto. Am Dons 
nerstag nachm. um Ur 


Glashaut (Cellophan) 


in Bogen vorrätig, 3087 Miſſionsfeſt, pfarrer 


Flaſchenlack 
Juſtus Wallis, Papierhandlung 


Szeroka 34 


Krauſe⸗Zempelburg. 


Hraudenz. 


2 U. „ Mm ſer⸗ 
Ruf 14.9. HAM Wohnung zu 
vermieten 4114 
Nubacka 41. 


Gear, 1853 


Lindenſtraße N 


e 


F re 


Dirſchau (Tezew) 


„ Poſtumſätze im Mai. Der Verkehr im hieſigen Poſt⸗ 
amt ſtellte ſich im Monat Mai wie folgt: Es wurden ab⸗ 
geſandt 402 926 gewöhnliche, 5550 eingeſchriebene und 76 
Wertbriefe, 2415 gewöhnliche Poſtpakete, 288 Wertpakete, 
1210 Nachnahmepakete, 131 Poſtnachnahmen, 5235 Poſt⸗ und 
telegraphiſche überweiſungen über 468 917 Zloty, Ein⸗ und 
Auszahlungen PKO 790 571 Ztoty, 3435 Zeitungen und 
Wochenſchriften, 589 Telegramme und 4865 Stadt⸗ und aus⸗ 
wärtige Telefongeſpräche. Es trafen ein 212 262 gewöhn⸗ 
liche, 4460 eingeſchriebene und 32 Wertbriefe, 1967 ge⸗ 
wöhnliche, 1229 Nachnahmepakete, 810 Wertpakete, 380 Poſt⸗ 
nachnahmen, 3017 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſungen 
über 182 019 Zloty, Ein⸗ und Auszahlungen (PRO) 174 423 
Zloty, 6499 Wochenſchriften und Zeitungen, Ferngeſpräche 
4531, Stadtgeſpräche 44977 und 414 Telegramme. B 


* Ein weiteres Opfer der Weichſel. Beim Baden er⸗ 
trank der 19 Jahre alte Schuhmacherlehrling Jan Miku⸗ 
finffi aus der ul. Zamkowa. Der Ertrunkene hatte Ur⸗ 
Re und mußte nun auf jo tragiſche Weile ſein Leben be⸗ 
enden. 


en ET ET 


Konitz (Chofnice) 


Handwerker⸗Kundgebung. Aus Anlaß des Abſchluſſes 
der „Woche des Handwerks“ veranſtalteten die hieſigen 
Handwerker⸗Innungen am Sonntag, dem 3. Juni, eine 
Kundgebung. Nach einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche 
findet ein Propagandaumzug durch die Hauptſtraßen der 
Stadt ſtatt. 

rs Jahrmarkt in Bruß. Am Mittwoch fand in Bruß ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Es waren 
etwa 100 Pferde angeboten, für welche 100—500 Zloty ver⸗ 


rs 


langt wurden. An Kühen waren etwa 80 aufgetrieben, für 
die man 100—250 Zloty forderte. Der Handel war ziemlich 
lebhaft. 
i — 


Einſturz einer Giebelwand. 


7] Crone (Koronowo), 22. Juni. Infolge von Unter⸗ 
ſpülung ſtürzte die Giebelwand des Wohnhauſes Sta⸗ 
nislaus Stankiewicz in Landdorf ein. Perſonen kamen nicht 
zu Schaden. Durch die ſtarken Regengüſſe der letzten 
Tage wurden in der Umgebung mehrere Viehſtälle unter 
Waſſer geſetzt. 

Am 20. d. M. ſchlug ein Blitz in den Nachmittagsſtun⸗ 
den in das Wohnhaus des Landwirts Krölik in Okollo 
bei Crone, wobei der oder Teil niederbrannte. 


ex Exin (Kynia), 23. Juni. Die hieſige Stadtvermal- 
tung fordert die Garten⸗ und Obſtbaumbeſitzer auf dem 
Stadtgebiet auf, ſofort für die Säuberung der Obſt⸗ 
bäume von den zahlreichen Schädlingen zu ſorgen. 


Br Gdingen (Gdynia), 23. Juni. In den nächſten Tagen 
laufen ein Fiſchdampfer und fünf Fiſcher⸗Motorkutter aus, 
um ſich in das Kattegat auf den Hummernfang zu be» 
geben. 1 

Wegen Verkaufs gepfändeter Möbel wurde der Tiſchler 
Andrzej Pietka vom Burggericht zu zwei Monaten Arreſt 
verurteilt. — Zu 50 Ztoty Geldſtrafe wurde der Makler 
Edward Norbecki vom Burggericht wegen Beleidigung 
eines Poliziſten bei der Abfertigung eines engliſchen 
Dampfers verurteilt. — Abraham Feigel machte in ange⸗ 
trunkenem Zuſtand auf der Straße Lärm. Als er von 
einem Poliziſten zur Ruhe aufgefordert wurde, beleidigte 


er den Beamten. Hierfür wurde Feigel zu einem Monat 


Arreſt verurteilt. 

z Güldenhof (Ztotniki Kuj.), 23. Juni. In einer der 
letzten Nächte brachen unbekannte Diebe in die Waſchküche 
des Beſitzers Vogel ein und ſtahlen Wäſche im Werte von 
über 200 Zloty. — Am Dienstag nachmittag überfuhr am 
Kirchhof ein Fuhrwerk ein vierjähriges Kind. Ohne ſich um 
das Kind zu kümmern, fuhr der herzloſe Fuhrmann im 
Galopp davon. Mit gebrochenen Beinen wurde das arme 
Kind in das Krankenhaus nach Inowroclaw geſchafft. 

2 Junowroclaw, 22. Juni. Während eines Streits zwi⸗ 
ſchen zwei Brüdern im Hauſe sw. Ducha 61 erhielt der eine 
von ihnen einen ſo heftigen Stoß, daß er rückwärts in den 
Keller fiel. Hierbei erlitter einen ſchweren Schädel bruch 
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Geſtohlen wurden aus der Wohnung Solankowa 6 
zwei Wolldecken, Bettlaken und ein Fahrrad; aus der Woh⸗ 
nung Toruüſka 8 eine Schreibmaſchine und ſilberne Tiſch⸗ 
beſtecks. Der Fran Rutkowicz wurden vom Boden Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 900 Zioty entwendet. In dieſem Falle 
konnten die Diebe feſtgenommen werden. Damen⸗ und 
Herrengarderobe, ſowie Tiſch⸗ und Leibwäſche fielen Ban⸗ 
diten in der Kiltäſkiegoſtraße in die Hände. Die Einbrecher 
müſſen bei ihrer Arbeit geftört worden fein, da fie einen 
Teil ihrer Beute, der bereits in Säcken verpackt war, zu⸗ 
rückgelaſſen haben. 5 

Ein Landſtreicher wurde in dem 42 jährigen Joſef 
Pawlak, ohne feſten Wohnſitz, zur Aburteilung dem Schnell⸗ 
richter vorgeführt. Der Angeklagte hatte ſich in der Um⸗ 
gegend herumgetrieben und ſeinen Lebensunterhalt durch 
Betteln beſtritten. Das Gericht verurteilte ihn zum 
zwangsweiſen Aufenthalt in einem Arbeitshaus. 


h Lantenburg (Lidzbark), 22. Innuni. Bei einem am 
Dienstag über Boleſchin (Boleſzun) niedergehenden Ge: 
witter ſchlug ein Blitz in den Pferdeſtall des Landwirts 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 25. Juni. 

Deutſchlandſender. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8,30: Im „Roten Ochſen“ 
zu Saſſenfeld. 9.00: Schallplatten. 10.00: Morgenfeier. 10,45: 
Heinxich⸗Schütz⸗Stunde. 11.30: Muſtikaltſche Kurzweil. 12.00: 
Konzert, 13.10: Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. 
Hörbericht vom Deutſchen Derby, Fußball⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land— Dänemark, Großer Automobilpreis von Belgien. Dazu 
Unterhaltungsmuſik. 18.30: Muſik aus Dresden. 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Meiſter ihres Fachs. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 28.00: Tanz am Sonntag. 

Königsberg Dauzisg. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 D: Schallplatten. 8.30 K: Ohne Sorgen 
jeder Baier: 9.15 D: Morgenfeier der HJ. 9.45 D: Schall⸗ 
platten. 1000 D: Muſikaliſche Morgenfeier. 11.00 K: Joh. 
Brahms: Sonate A-dur für Violine und Klavier. 11.00 D: 
Blasmuſik mit Schmiß und Schwung. 11.20 K: Der Rundfunk⸗ 
chor ſingt. 12.00: Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.00 D: 
Sport und Unterhaltung. 14.30 K: Sport und Unterhaltung. 
18.00 D: Vor dem Dämmerſchein. 18.20 K: Verdi — Puccini. 
19.10 D: „Immer auf 100“. Hamburger Puppchen. 19.40: Oſt⸗ 


preußen⸗Sportecho. 20.15 K: Der Regenbogen. Ein Abend mit 
viel Sonne und wenig kleinen Spritzern. 20.15 D: Mufif für 
dich. 22.90: Unterhaltung und Tanz. 

Breslau. 
5.00: Schöne Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Volks⸗ und 
volkstümliche Muſik. 9.00: Morgenfeier. 9.30: Chorkonzert. 
10.00: Muſik. 11.00: Fr. Schubert: Die ſchöne Müllerin. 12,00: 
Konzert. 13.00: Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. 
18.00: Bunte Klänge. 18.30: Im Moor. Hörbilder. 19.30: 
Sportereigniſſe. 20.15: Muſik für dich! 22.30: Unterhaltung 
und Tanz. 

Leipzig. : 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſtk am Morgen. 8.90: Orgelmuſik. 
9.00: Morgenfeier, 9.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 11.10: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.05: Sport und Unterhaltung. 18.00: 
Der Philoſoph im Obſtgarten. Erzählung. 18.20: Bunte Stunde. 


19.90: Sportumſchau. 20.15: Abend⸗Konzert. 22.90: Unter⸗ 
haltung und Tanz. ; 

Baridam. 

10.00: Gottesdienſt. 12.03: Konzert. 13.15: Unterhaltungs 


Konzert. 16.30: Engliſche Madrigale aus dem 16, und 17. Jahr⸗ 
hundert. 17.80: Bunter Nachmittag. 19.90: Wfadfinderlieder, 


21.15; Tanzmuſik. 


Montag, den 26. Inni. 

Deutſchlaudſender. 
6.10: Kleine Melodie. 6.80: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Dreißig bunte Minnten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Im Dreivierteltakt. 15.40: Vom großen 
und kleinen Eheärger. Beſinnliches Geſpräch. 16,00: Konzert. 
19.00: Klangzauber. Berliner Trio an drei Flügeln. 20,00: 
Kernſpruch. 20.15: Muſikaliſche Kurzweil. 21.00: Deutſch⸗japa⸗ 
rg Gemeinihaftsfonzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
28.00: O. Dobrindt ſpielt zeitgenöſſiſche Muſtk. 

Königsberg⸗Danzig. 
5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.90: Kon⸗ 
zert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 D: Melodein aus 
Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 16.00 K: 
Unterhaltungsmuſtk. 16.00 D: Konzert. 18.15 K: Klaviermuſik. 
18.20 D: Chöre und Lieder. 20.15 K: Muſikaliſche Kurzweil. 
21.00 K: Deutſch⸗japaniſches Gemeinſchaftskonzert. 22.30: Unter⸗ 
Haltungsmuſtk. 


Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.90: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungs- 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: 
1000 Takte lachende Muſik. 16.00: Konzert. 18.00: Die Nacht 
im Muſeum. 19.00: Aus blühenden Gärten. 20.15: Der blaue 
Montag. Wenn die Roſen blühn . . . Kleine Geſchichten von 
Blumen und Blüten. 22.30: Kleines Konzert. 23.15: Muſik 
aus der Barockzeit. 

Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 0 
funk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die 
Hoßhenſteiner Puppenſpieler ſpielen vor der Betriebsgemeinſchaft 
des Reichsſenders Leipzig. 16.00: Konzert. 18.15: Kleine 


Abendmuſik. 19.05: Herzlich tut mich erfreuen die ſchöne 
Sommerszeit, Deutſche Volkslieder. 19.85: Ottomar Enking 
lieſt ſeine Erzählung „Hein Lüttjohann wird ein kleiner 
N 20.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.35: Unterhaltungs⸗ 
tik. 5 
Warſchau. 


12,08: Mittag⸗Konzert. 15.15: Engliſche Muſik. 16.20: Violin 
must, 17.00: Tanzmuſik. 18,00: Liedervortrag. 18.80: Klavier 
foinpofition_ von Brahms. 19.30: Abendmuſik. 21.00: „Unfer 
Meer“, muſikaliſche Sendung. 22.00: Tanz ⸗Schallplatten. 


Dienstag, den 27. Juni. 


Dentſchlandſender. 


6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10,00: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
(iederfingen. 1600: Muſik am Nachmittag. 18.00: Humor in 
Lutſchen Landſchaften. 18.30: Buffo⸗Arien und ⸗Lieder. 
Die bunte Litfaß⸗ Säule. 20.00: Kernſpruch. 20.15: F. Silcher. 
Feſt Konzert zum 150. Geburtstag. 21.15: Politiſche Zeitungs⸗ 
chan. 21.30: Ländliche Weiſen. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


funk. 10.30: 


Königsberg Danzig. : 
500 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: 
Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.10 D: Zwiſchenſpiel. 
14.15 K: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.20 D: Muſikaliſche Kurz⸗ 
weil. 15.40 D: Jungmädel ſingen und ſprechen. 16.00: Konzert. 
18.15 K: Das Monatslied. Lieder und Märſche der Jugend. 
18.15 D: Beliebte OQuvertüren. 19.00 K: Muſik zum Feierabend. 
19.00 D: Muſikaliſches Himmelreich. 19.35 K: Der verratene 
Sozialismus. Vortrag von K. Albrecht, ehem. ſtellv. Volks⸗ 
kommiſſar der ſowjetruſſiſchen Waldwirtſchaft. 20.15 K: Be⸗ 
rühmte Orcheſter. 20.15 D: Danzig tanzt! 22.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22.35 K: Deutſche Meiſte« des Liedes. 22.35 D: 
Unterhaltung und Tanz. 23.00 K: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau. 

5.00: Konzert. 6.80: Konzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 
12.00 Konzert. 14.10: Lachende Muſik. 15.30: Noch eine Hand» 
voll fröhlicher Lieder für die Ferien. 16.00: Konzert. 18.00: So 
fröhlich wie der Morgenwind ſei unſer Herz beſtellt. HJ ſingt 
und muſiziert. 20.15: Fr. Silcher. 21.15: Muſikaliſche Reiſe um 
die Erde in 45 Minuten. Schallplattenfantaſte frei nach Verne. 
22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Seivzis. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Konzert. 
Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: 
Violinmuſtk. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Lieder⸗ 
ſtunde. 19.00: Die Wehrmacht ſingt. 20.15: Buntes Opern⸗ 
Konzert. 21.15: Der Erbſchmuck. Heiteres Hörſpiel. 22.90: 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau. 


10.00: 


12.03: Mittag⸗Konzert. 15.05: Leichte Muſik. 16.20: Flöten⸗ 
mufif. 17.00: Tanzmuſik. 18.30: Franzöſt Muſik. 19,30: 
Abendmuſik. 00: „Milda“. ag} Kantate von 
Moninſzko. 21.55: Klaviermuſik. 22.15: Kammermuſik. 
Mittwoch, den 28. Juni. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.00: Jetzt reiſen 
wir Burſchen! Fröhliche Sommerfahrt durch die Gaue Groß⸗ 
deutſchlands in Muſik, Wort und Lied. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik. 16.00: 

am Nachmittag. 18.15: Klaviermuſik. 18.45: Muſik auf dem 
Trautonium. 19,15: Lachendes Leben. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
Blasmuſik. 21.00: Die Entwicklung der Infanterie. Hörfolge 
mit Hörberichten und Marſchmuſik. 22.20: Eine kleine Nacht⸗ 
mufif. 23.00: Muſik aus Wien. 


Rönigsberg- Danzig. 1 
5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 10.00: Jetzt reiſen wir Burſchen! Fröhliche Sommer⸗ 
fahrt durd, die Gaue Großdeutſchlands in Muſik, Wort und 
Lied. 12.00: Konzert. 14.10 D Konzert. 14.15 K: Kurzweil zum 


Nachtiſch. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Konzert. 
18.15 K: In der Laube von Jasmin. Dorfgeſchichten. 18.15 D: 
Schallplatten. 19.00 K: Virtuoſe Muſik. 19.00 D: Konzert. 


19.40: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 20.15 K: Balladenſtunde. 
20.15 D: Großer Lehar⸗Abend. 20.40 K: Der Meier Helmbrecht. 
Hörſpiel. 22.40: Muſik aus Wien. 


Breslau. 

5,00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik 12.00: Werk⸗Konzert. 13.15: Muſik am Mittag. 14.10: 
Bunte Muſik. 16.00: Konzert. 18,00: Konzert. 19 00: Deutſch⸗ 
land, ewige Heimat! Schleswig⸗Holſtein. Landſchaftsbild. 20.15: 
Wir ſpielen auf! 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. 19.15: Konzert. 14.00: 


15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.20: 
20.15: Jetzt, wo alle Roſen blühn. 
22.90: Muſik aus 


Muſik nach Tiſch. 

Unbekannte Klaviermuſtk. \ 

— Momentaufnahmen im Sonnenſchein. 
en. 


Warſchau. 
12.8: Mittag⸗Konzert. 14.45: Konzert für Kinder, 15.15: Leichte 
Muſik. 16.20: Lieder vom Meer. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Sin⸗ 
fonien. 18.35: Unſere Lieder. 19.30: Leichte Abendmuſik. 21.00: 
Chopin⸗Konzert. 22.00: See- und Kolonialmelodien. Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 


Donnerstag, den 29. Juni. 


Deutſchlandſender. 


6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunf, 
11.9%: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Berühmte Inſtrumentalſoliſten. 
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Der Spiegel. Heitere Tier⸗ 
geſchichten. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.20: Die Sonate. 
18.40: Liſet — Debuſſy. 19.00: Bremsklötze weg! Von deut⸗ 
ſchem Fliegergeiſt. 19.30: Heiter und bunt. 20.15: Werke von 
Haydn. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Spätmuſik. 


Königsberg- Danzig. 


5.00 K: Muſik für Frühgufſteher. 6.20: Schallplatten. 6,30: Kon⸗ 
zert. 8.30: Ohne rgen jeder Morgen. 10.00 D: Volkslied⸗ 
fingen. 11,00 K: Sportſpiegel der Woche. 12.00: Konzert. 1410 D: 
Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 15.50 K: Die Geſchwiſter. S 0 16.00 D: Konzert. 
16.10 K: Unterhaltungsmuſik. 1 K: Frohe Weiſen zum 
Feierabend. 18.20 D: Im Dreiviertel⸗Takt. 19.00 D: Neues 
vom Film. 20.15 K: Es war einmal. Ein Abend mit P. Lincke 
und W. Kollo. 20.15 D: Froher Sang und Klang aus alten und 
neuen Operetten. 22.35 K: Unterhaltungsmuſik. 22.35 D: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Muſik 


Breslau. 

5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.90: Konzert. 12.00: Muſil am 
Mittag. 14.10: Lachende Muſik. 15,80: Wie der Hirtenbub Flori 
ſeinen Namen verlor. Märchenſplel. 16.00: Konzert. 18,00: 
Kommt ein Vogel geflogen .. . Kleinſtadtkomödie aus dem 
Jahre 1933. 19.00: Tonfilmſchlager. 20.15: Konzert. 21.00: Der 
Dreiſpitz. Spaniſche Novelle. 22.15: Weltpolitiſcher Monats 


bericht. 22.35: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Mufll. 8.30: Konzert. 10.00: Schul ⸗ 
funk. 12.00: Konzert 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 


18.15: Bunte Klänge. 19.00: Von allerlei Bäumen. Bunte Folge 
in Wort und Ton. 20.15: Leipziger Kaleidoſkop. Buntes mufi- 
kaliſches Farbenſpiel. 22.30: Volks. und Unterhaltungsmuſik. 


Warſcha n. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 18.15: U: tungs⸗Kongert. 16,80: 
Klaviermuſik. 17.15: Unterhaltungs = Konzert. 19.30: Gin’ 


foniſche Muſik. 2.15: „Unter der polniſchen Fahne“, Unter- 
haltungs⸗Konzert. 23.15: Polniſche Geſänge. 


Freitag, den 30. Juni. 
Dentſchlaudſender. 

6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 1130: 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Bmei Bis 
Drei! 15.15: Gigli ſingt! 15.30: Das Abenteuer im Walde. 
Luſtiges Jungmädelſpiel. 16.00: Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 19.10: Mit Muſtk um die Welt. 20.00: Kernſpruch. 
20.15: Tſchaikowſky⸗Konzert. 22.20: Bom Training Schmeling 
Heuſer. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 33.00: Das Breronel- 
Quartett ſpielt. 

Königsberg Danzig. 

5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 12.00: Konzert. 14.15 D: Konzert. 1415 K: Kurzweil. 
16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.0 D: ert. 18.0 K: 
Vorſchan auf den Boxkampf Schmeling—Heuſer. 18.15 K 
Veſpermuſik. 19.10 D: Muſikaliſche Kleinigkeiten. 215 K 
Kleine Schwächen großer Meiſter. 20.15 D: „Aleſſandro Stra- 
della“. Romantiſche Oper von Flotow. 21.15 K: Robert Schu⸗ 


mann. 22.40: Tanz und Unterhaltung. 

Breslau. 
5.00: Konzert. 6.30: rt. 8.30: Konzert. 12.00: Werk⸗ 
Konzert. 13.15: Konzert. 14.10: Lachende Muſtk. 16.00: Kon- 
zert. 17.00: Granit. Erzählung. 18.00 Ruf der Grenzland⸗ 
jugend. 19.00: Brahms⸗Zyklus. 20.15: Bunter Melodienreigen. 
22.30: Tanz und Unterhaltung. 

Leipzig. 8 
6.80: Konzert. 8.20: Kleine Nuſtk. 8.20: Ronzert. 9.80: Kinder- 
funk. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſtk für die Arbeitspauſe. 


13.15: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.10: Als man noch 
in der Poſtkutſche fuhr ... 15.30: Schöne Stimmen. 16.00: Kon 
zert. 18.20: Konzertſtunde. 19.00: Oſtpreußen. Hörſolge. 20.15: 
Muſik aus Dresden. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Warſcha u. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 15.00: Leichte Muſik. 16.20: Lieder⸗ 
vortrag. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Orgel⸗Konzert. 18.30: Binlin- 
vortrag. 19.30: Leichte Muſikſtunde. 21.00: Konzert, 


Sonnabend, den 1. Juli. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.18: Tanzmuſik. 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.00: Fräulein Courcelles bekommt 
einen Brief. Erzählung. 18.00: Militär⸗Konzert. 19:00: Sport 
der Woche. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00: Kernſpruch. 2. 
Buntes Unterhaltungs⸗Konzert. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Tanzmuſik. ? 


Königsberg- Danzig. 

5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 830: 
Morgenmuſik. 12.00: Konzert. 14.10 D: Zwiſchenſpiel. 1415 K: 
Kurzweil. 14.20 D: Mu ſche Kurzweil. 16.00 K: Großes 
Lehar⸗Konzert. 16.00 D: Sport — Sport- 
4 0 18.00 K: 
19. L 

Nagbars 
20.15 K: 


Breslau. 

5.00: Konzert. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Konzert. 9.35: Rundfunk 
Kindergarten. 1200: Konzert. 14.10: Lachende Muſik. 15.15: 
Reiterlieder. 16.00: Fröhlich klingts zum Wochenende! 18.00: 
O. dieſe Hundstage! Eine luſtige Folge von wunderlichen Be⸗ 
richten und Geſchichten mit Ironie und Muſik. 19.00: Wir 
bleiben zuhauſe. Luſtige Szenenfolge. 20.15: Mit dr ſchwäb'ſche 
Eiſenbah'. Eine fröhliche Reiſe durch das ſchwäbiſche Gemüt. 
22.90: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Friedrich Liſt. Hörſpiel. 12.00: Konzert. 14.00: Muſif nach 
Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.15: Tanzplatten. 
18.45: III 40 802 unterwegs. Eine Sendung um die Reichsauto⸗ 
bahn. Muſik und Berichte. 20.15: Zur Unterhaltung. 21.00: 
Im Sachſenland marſchieren wir! 1000 SA⸗Muſiker ſpielen beim 
Appell der SA⸗Gruppe Sachſen. 22.30: Tanzmuſik. 


"Baridan. 
12.03 Mittag Konzert. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.20: 
Klaviermuſik. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Italieniſche Arien. 
18.30: Beethovens Quartette. 20.00: Pommerellen ſingt. 21.00: 


„Die Meerjungfrau“, Operette von Lawina⸗Swietochomſti. 


23.15: Tanzmuſik. 


E m ia ss m a a A u 


— 


Inlian Kaminfli ein und tötete den 21 Jahre alten Sohn 
Siegesmund ſowie ein Pferd. Außerdem gingen der Pferde⸗ 
ſtall und eine Scheune in Flammen auf. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 22. Juni. Auf Anordnung des 
Staroſtwo Schubin findet am 1. Juli auf dem Viehmarkt 
eine Pferdemuſterung ſtatt, zu welcher ſämtliche Pferde mit 
den dazu gehörigen Papieren aus folgenden Ortſchaften 
vorgeführt werden müſſen: Labifsyn um 5.30 Uhr, Dabie⸗ 
Nowa 6.00 Uhr, Jazewo 7.00 Uhr, Kania 9.00 Uhr, 
Oporowo 10.00 Uhr, Oirzanowo 11.00 Uhr. Bei kranken 
Pferden iſt eine Beſcheinigung des Tierarztes einzuſchicken. 


e Myritzfelde (Murucin), 23. Juni. Dem Landwirt 
Auguſt Wiederhöft in Wieſenthal (Skoraczewo) brannte 
eine Scheune ab. Auch zwei Dreſchmaſchinen, ſowie eine 
Häckſel⸗Reinigungsmaſchine wurden vernichtet. 

Während des letzten Gewitters ſchlug ein kalter Schlag 
in den Stall des Schmiedemeiſters Seehawer in Bachwitz 
(Lukowiec) und tötete beide Pferde im Werte von 800 
Zloty. Auch die Lichtanlage wurde zerſtört. 

Der ſiebenjährige Beſitzerſohn Kurt Wodtke in Bach⸗ 
witz hat ſich beim Spielen einen Fuß gebrochen. Er wurde 
in das Krankenhaus in Bromberg eingeliefert. 


Nakel (Nakto), 22. Juni. Der Jagdverein in 
Plukoma verpachtet die Gemeindejagd in Größe von 
789 Hektar am 27. d. M. um 13 Uhr in der Schule auf die 
Dauer von 6 Jahren. 

"+ Nakel (Nakto), 23. Juni. Bei der Schleuſe Nakel⸗ 
Weſt wurde eine Leiche aus dem Waſſer geborgen. Es 
handelt ſich um die Leiche eines älteren Mannes, deſſen 
Perſonalien bisher nicht feſtgeſtellt werden konnten. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 23. Juni. Vor dem Land⸗ 
gericht hatten ſich die Brüder Auguſt, Franciſgek und Jan 
Rompa aus Barlomino wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Bei einem Tanzvergnügen 
wurde Joſef Roſala aus Barlomin mit Meſſern und 
Knüppeln derart bearbeitet, daß der Mißhandelte längere 
Zeit arbeitsunfähig war und heute noch ſich die Folgen 
dieſer Schlägerei an ſeinem Körper deutlich bemerkbar 
machen. Elf Zeugen waren geladen, welche gemeinſam be⸗ 
kunden, daß Auguſt und Franciſzek Rompa in ſinnloſer Wut 
auf Roſala einſchlugen und einſtachen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte Auguſt Rompa zu ſieben Monaten und Franeiſzek 
Rompa zu ſechs Monaten Gefängnis mit einer Bewährungs⸗ 
friſt von zwei Jahren. Der Angeklagte Jan Rompa wurde 
freigeſprochen. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 8. Juni. Ein Kleinbauer 
und deſſen Ehefrau in Kamien waren verdächtigt, aus dem 
nahen fiskaliſchen Walde Holz geſtohlen zu haben. Der 
Förſter Barzykowſki nahm deshalb eine Hausſuchung vor. 
Hierüber aber waren die Eheleute ſo aufgebracht, daß ſie 
laut lärmten und den Beamten an der Ausübung ſeines 
Vorhabens hinderten. Jetzt hatten ſich die Eheleute vor 
dem Richter zu verantworten und wurden zu je einem Mo⸗ 
nat Arreſt und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. 

Einer Frau aus Orle hat hier ein Taſchendieb die 
Geldbörſe mit 30 Ztoty Inhalt aus der Markttaſche ge⸗ 
ftoßlen. 

Auf der Krokower Chauſſee, in der Nähe der Förſterei 
Miga, gingen die Pferde eines Landfuhrwerks durch. Der 
auf dem Wagen ſitzende Landarbeiter Jan Kaminſki wurde 
vom Wagen geſchleudert und kam unter die Räder. Mit 
ſchweren inneren Verletzungen wurde der Verunglückte 
aufgefunden und in das St. Vinzent⸗Krankenhaus geſchafft. 

Bor etwa 8 Tagen verſchwand auf unerklärliche Weiſe 
der Sohn des Eiſenbahners Joſef Kalinowſki. Die Polizei 
Kellt Ermittlungen nach dem Verbleib des 15 Jahre alten 

naben an. 


h Soldan (Dzialdowo), 22. Juni. Seinem Leben ein 
gewaltſames Ende bereiten wollte der 25 Jahre alte 
Schloſſer Zöziſtaw Kaczynſki von hier, indem er fi eine 
Kugel in die Bruſt jagte. In bedenklichem Zuſtande 
wurde der Lebensmüde ins Krankenhaus geſchafft. Es be⸗ 
ſteht Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Grund zu dieſem 
furchtbaren Schritt war ein für ihn ungünſtig ausgelaufener 

rozeß. 

a Schwetz (Swiecie), 23. Jun. Auf dem Ausbau und 
Vorwerk des Landwirts Jakubowſki in Pölko bei Dritſch⸗ 
min war Feuer ausgebrochen, wodurch die Scheune und ein 
angebauter Schuppen mit allen landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen verbrannt find. Der Schaden beträgt 45 000 Zloty. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 


— Tuchel (Tuchola), 22. Juni. Die Muſterung der 
Pferde, die im Jahre 1935 geboren find, ſowie der Pferde, 
die in den Jahren 1927 und 1981 geboren wurden und in 
früheren Mufterungen das Prädikat W—1, W- 2, AL, AC 
oder T erhalten haben, wird in unſerem Kreiſe nach folgen⸗ 
dem Plane durchgeführt: Am 6. Juli auf dem Marktplatz in 
Ochliewitz für die Ortſchaften Glowka, Kamionka, Krong, 
Zaſki, Link, Lipowa, Liſiny, Lubocien, Lonſkipiec, Loboda, 
St. Okonin, Roſochatka, Schliewitz, Kl. Schliewitz, Trzeb⸗ 
inn, Zwierzyniec und Okoniny um 9 Uhr. — Am 6. Juli, 
am 16 Ubr, vor der Schule in Legbond für Biala, Klocek, 
Segbond, Loſiny, Rzepiczna, Gr. Komorze und Woziwoda. — 
Am 7. Juli, um 9 Uhr, bei Jagla in Goſtyeyn für Bagnitz, 
Goſtuenn, Kamnitz und Kl. Klonia. um 10 Uhr für Prußt, 

rzyrowo und Gr. Klonia. — Am 8. Juli, um 8 Uhr, bei 
jewſki in Kenſan für Bralwnica, Drausnitz, Jehleuz und 
Kenſau, um 10 Uhr für Abrau, Pautau und Zwangsbruch. 
Am 10, Juli, um 10.30 Uhr, bei Cybulſki in Cekeyn für 
Broſſen, Cekeyn, Gplombek, Krummſtadt, Ludwichowo, Kl. 
genp, Mikolafki, Neu⸗Summin, Okierſt, Oſtrowo, Alt⸗ 
Au min, Suchom, Gr. Budziſk, Zdroje und Zielonka. — 
fur 11. Juli, um 10.30 Uhr, auf dem Viehmarkt in Tuchel 
r Bialowierz, Bladau, Kielpin, Liskau, Kl. Mangelmühle 
und Neu⸗Tuchel. Um 12 Uhr für Sluppi, Schwiedt, Gr. 
5 angelmühle und Tuchel⸗Stadt. — Am 12. Juli, um 9 Uhr, 
ei Kaminſki in Byſlaw für Byſlaw, Kl. Byflaw, Iwitz und 
a Onomwp. Um 10 Uhr für Lubiewice, Lubiewo, Minikowo 
0 Plazowo. Um 11 Uhr für Trutnowo, Wyſoka, Welpin 
Red, Wierzchlas. — Am 13. Juli, um 9 Uhr, bei Kaminſki in 
Abe für Petztin, Rech, Stobno, Wyſoka und Sehlen. — 
alla 14. Jult, um 9 Uhr, auf dem Gutshof in Bialowierz für 
e Jahrgänge des Gutes. 
1 5 Vaudsburg (Wiecbork), 22. Juni. Einen Auto⸗ 
Bei al erlitt der hieſige Dentiſt J. Fofut in Zempelburg. 
baust er ſcharfen Kurve fuhr er gegen einen Chauſſee⸗ 

+ obei fait ſämtliche Inſaſſen verletzt wurden. 

(Wyrzyſk), 22. Juni. Auf dem letzten Wochen⸗ 
cheine e eine Kontrolle der Urſprungs⸗ 
Landwirt bei den aufgetriebenen Ferkeln durchgeführt. 

ie por e, die eine ſolche Beſcheinigung des Schulzen für 
mit S getriebenen Ferkel nicht vorlegen konnten, wurden 
ofortſtrafen in Höhe von 1 Ztoty belegt. 


markt wurde 


Wojewodſchaft Poſen. 


Drei Perſonen vom elektriſchen Strom getötet. 


ss Kolmar (Chodziez), 22. Juni. In der Molkerei in 
Podanin ereignete ſich ein ſchrecklicher Vorfall, der drei 
Menſchenleben forderte. Dort hatte der 19jährige Molkerei⸗ 
lehrling Jan Felſki an der elektriſchen Anlage manipuliert, 
als er plötzlich mit einem Aufſchrei zu Boden ſtürzte. Der 
elektriſche Strom hatte ihn auf der Stelle getötet. Der 
achtjährige Sohn des Molkereileiters Joſef Sauer wollte 
dem Lehrling Hilfe leiſten. Als er ihn aber berührte, wurde 
er auch getötet. Nunmehr kam der Molkereileiter S. herbei, 
der ſeinen Sohn aufheben wollte und als Leiche gleichfalls 
zu Boden ſtürzte. Erſt die Ehefrau des S. ſchaltete den 
Strom aus, um dann ärztliche Hilfe herbei zu holen, die ſich 
aber als zwecklos erwies; denn alle drei waren vom ſtarken 
Strom getötet worden. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion 
will die Urſache und Schuld an dieſem tragiſchen Unfall feſt⸗ 
ſtellen. | 


Abbruch einer Synagoge. 


+ ich (Ufsie), 23. Juni. Die hieſige alte Synagoge 


kaufte von der jüdiſchen Gemeinde P. Kühn aus Uiſka No⸗ 
wawies. Mit dem Abbruch des baufälligen Gebäudes iſt 
bereits begonnen worden. K. beabſichtigt, an dieſer Stelle 
ein Wohngebäude zu errichten. 


Prähiſtoriſche Funde in Obornik. 

Während des Ausgrabens von Stubben im Stadt⸗ 
walde in Obornik ſtieß der Landwirt Michat Unterſchütz in 
einer Tiefe von 50 Zentimetern auf zwei Urnen, die Kno⸗ 
chenreſte enthielten. Leider zerfielen die Urnen. Nur vier 
ſogenannte Speiſegeräte wurden ganz geborgen. Von die⸗ 
ſem Funde iſt das prähiſtoriſche Inſtitut in Poſen benach⸗ 
richtigt worden. Am 21. Juni traf alsdann Dr. Karpinſka 
in Obornik ein, die mit drei Arbeitern weitere Ausgrabun⸗ 
gen vornahm. Es konnten fünf Gräber entdeckt und elf 
Urnen geborgen werden, die aber zum Teil infolge des 
Wurzelgeflechtes zerfielen. Die Urnen waren mit Schüſſel⸗ 
chen aus Lehm bedeckt und von der Oſt⸗ oder Sonnenſeite 
mit Speiſegeräten umſtellt. Ferner ſind Überreſte von 
längſt zerfallenen Urnen, eine 15 Zentimeter lange Bronze⸗ 
nadel ſowie Geräte mit einem Ohr gefunden worden, die 
wahrſcheinlich als Tiſchlöffel dienten. Nach der Anſicht von 
Dr. Karkinſka ſtammen dieſe Urnen aus der Zeit von 800 
bis 1000 v. Chr. Es handelt ſich hier um einen prähiſtori⸗ 
ſchen Friedhof. Die augenblicklich unterbrochenen Aus⸗ 
grabungen ſollen in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden. 


ss Gnejen (Gniezno), 22. Juni. Vor dem Gneſener 
Burggericht hatten ſich die 16jährige Hulda Herle⸗ 
mann aus Wierzyce und die Sdjährige Wanda Stibbe 
aus Grabnow wegen Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten zu verantworten. Während die erſtgenannte An⸗ 
geklagte zur Unterbringung in einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt wurde, iſt der St. eine Gefängnisſtrafe von ſieben 
Monaten auferlegt worden. 


z Gneſen (Gniezno), 22. Juni. Unangenehme Er⸗ 
fahrung machte ein Beſitzer aus Obora während ſeiner hie⸗ 
ſigen Anweſenheit. Im Stadtpark traf er „zufällig“ eine 
weibliche Perſon, die er zu einem Abendbrot in eine Reſtau⸗ 
ration einlud. Als der ſpendable Herr ſeine Rechnung be⸗ 
zahlen wollte, vermißte er die Brieftaſche mit 68 Ztoty. 
Dieſes Mißgeſchick meldete er der Polizei, die als Täterin 
eine Roſalie Konopinſka ermittelte. Vor das Burggericht 
geſtellt, erhielt die Diebin, die ſchon vorbeſtraft war, ſechs 
Monate Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. — Aus bisher 
noch unbekannter ÜUrſache brannte in Goscieſzyn ein Fa⸗ 
milienhaus vollſtändig nieder, wodurch ſechs Familien ob⸗ 
dachlos wurden. Die Löſchaktion war durch Waſſermangel 
behindert. Der Schaden beträgt etwa 7000 Ztoty. 


s Krotoſchin (Krotoſzyn), 22. Juni. Wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten wurde Waldemar Hagel 
aus Trzebowy zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 

Kolmar (Chodziez), 22. Juni. Während des letzten 
Gewitters ſchlug ein Blitz in einen Maſt der elektriſchen 


Leitung, der umgeriffen wurde. Eine in die Nähe ſtehende 
Scheune des Landwirts Roſenau in Strogewiec ging dabei 
in Flammen auf. 

2 Pakoſch (Pakosé), 22. Juni. Zu einer regelrechten 
Saalſchlacht kam es in Szezepanowo während eines 
Tanzvergnügens. Einige Teilnehmer gerieten in Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten die ſchließlich in eine Saalſchlacht 
ausarteten. Mit Biergläſern, Stühlen und anderen Ge⸗ 
genſtänden ſchlug man auf einander los. Dabei wurden 
mehrere Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Der 
Wirt erlitt Schaden, da Gläſer, Flaſchen und Fenſterſcheiben 
in Trümmer gingen. — Mlinſki aus Wielowiec, holte vom 
Nachbargute in Begleitung ſeines bald SOjährigen Vaters 
eine Fuhre Stroh. Auf dem Rückwege bemerkte ex plötz⸗ 
lich, daß fein Vater nicht mehr auf dem Wagen war. Er 
hatte einen Herzſchlag erlitten und war unbemerkt vom 
Wagen gefallen. 

& Polen (Poznan), 22. Juni. Eine überraſchende 
Aufklärung hat der Raubmord an dem Kriegs⸗ 
invaliden Szymkowiak aus dem Kreiſe Jarotſchin auf dem 
Halbdorffriedhof gefunden. Als Mörder iſt der 24jährige 
Gemeindewächter aus Racendow Leon Peterek feſt⸗ 
genommen worden, der geſtändig iſt, unerlaubte Beziehun⸗ 
gen zu der 39 jährigen Ehefrau des Ermordeten unterhalten 
und auf deren Anſtiften ihren Ehemann ermordet und be⸗ 
raubt zu haben. Um einen Raubmord vorzutäuſchen, 
hatte er ſeinem Opfer Geldbeutel und Uhr abgenommen 
und der Frau übergeben. Dieſe iſt ebenfalls in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. 

Beim Baden in der Warthe bei Czerwonek er⸗ 
trunken iſt der 35 Jahre alte Mitinhaber und Leiter der 
dortigen Papierfabrik Chriſtian Queck, als er mit ſeinem 
fünfjährigen Sohn in den Fluß hinausſchwamm. Vermut⸗ 
lich ging er infolge Herzſchlags plötzlich an einer tiefen 
Stelle unter. Auf die Hilfeſchreie des Kindes wurde dieſes 
von einem Fabrikangeſtellten gerettet, während die Leiche 
des ertrunkenen Vaters noch nicht geborgen werden konnte. 

In der fr. Grabenſtraße wurde in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch der in der fr. Kohlnisſtraße 5 wohnhafte 31jährige 
Marian Nowakowſki mit ſchweren Kopfverlegum 
gen, deren Urſprung bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
aufgefunden und ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. — 
In der fr. Friedrichſtraße wurde von einem Perſonenkraft⸗ 
wagen ein Kaſimir Puwek überfahren und ſchwer⸗ 
verletzt dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

ex Rogaſen (Rogsézno), 23. Juni. Während eines Aus⸗ 
flugs iſt der 16 Jahre alte Schüler des Hiefigen Gymna⸗ 
ſiums, Czeſtaw Zdanowſki aus Potajewo, im See in Nie⸗ 
nawiſzec ertrunken. 


2 Schmiegel (Smigiel), 8. Juni. Die 64 Jahre alte 
Witwe Albertine Pohl aus Btotnik befand ſich auf dem 
Wege nach Neugut (Nowawies), um ihren Schwiegerſohn 
zu beſuchen. Unterwegs nahm der Landwirt Peiſert die 
wandernde alte Frau auf ſeinen Wagen, auf dem ſchon ein 
Mann ſaß. Als ſie ein Stück gefahren waren, ſcheuten plötz⸗ 
lich die Pferde vor einem Laſtauto und gingen durch. Wäh⸗ 
rend die beiden Männer glücklich von dem dahinraſenden 
Wagen abſprangen, wurde die Frau mit dem Kopf auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert. Bewußtlos wurde ſie mit 
einer ſchweren Gehirnerſchütterung und mit Kopf⸗ und 
Körperverletzungen ins Krankenhaus gebracht, wo ſie erſt 
nach zwei Tagen das Bewußtſein wiedererlangte. 


ex Zuin (Znin), 21. Juni. Als unehrlicher Arbeiter 
hatte ſich der 20jährige Staniſtaw Blaſzak aus Witkowo 
vor dem Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte, der 
bei dem Landwirt Kusnierek beſchäftigt war, hatte ſyſtema⸗ 
tiſch Getreidediebſtähle ausgeführt und ungefähr 11 Zentner 
Getreide im Werte von 85 Zloty entwendet. Das geſtohlene 
Getreide ſchaffte er zu einem Edmund Kück, St. Mikulſki 
und Sz. Staſiok, welch letzterer ihn auch zu den Diebſtählen 
überredet hatte. Die genannten nahmen deshalb gleichfalls 
auf der Anklagebank Platz. Das Gericht verurteilte den 
Blaſzak zu acht Monaten bedingungsloſen Gefängnis, den 
Kück zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt und 10 Zloty Geldſtrafe, den Mikulfki zu zwei 
Wochen Arreſt, während St. infolge Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen wurde. 


V Zempelburg (Sepolno), 22. Juni. Der Leiter des 
hieſigen Finanzamtes Uramowſki iſt nach Kieloe ver⸗ 
ſetzt worden. Als neuer Leiter des Finanzamtes iſt 
F. Konieczuy aus Brieſen berufen worden. 


Der Kreisausſchuß vergibt auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung die Anfuhr von 350 Metern Kies auf 
dem Chauſſeeabſchnitt Vandsburg—Jaſtremken von Kilo⸗ 
meterſtein 3,0—5,0. Lieferzeit bis zum 1. Auguſt d. J. 
Offerten mit Preisangabe pro Kubikmeter können bis zum 
26. = M. an „Wydzial Pomiatonmy* (poköf nr. 15) eingeſandt 
werden. " 


Die diesjährige Pockenimpfung findet hier am 


Dienstag, dem 27. d. M., um 16 Uhr in der Volksſchule 
ſtatt. Der Impfung unterliegen ſämtliche Kinder, die im 
Jahre 1938 geboren ſind und ſolche die mit dem 1. Juni 
dieſes Jahres das 6. Lebensjahr vollendet hatten. Die Be⸗ 
ſichtigung findet am 4. Juli um 16.30 Uhr ſtatt. . 


Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten hatten fih vor 
dem hieſigen Burggericht Johann und Auguſt Schliep 
aus Dabrowka zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagten zu je ſechs Monate G efänngis und 
50 Zloty Gelditrafe. 


Selbſtmord durch Erhängen verübte der 23jährige 
Arbeiter H. Oſtaſzewſki in Groß⸗Zirkwitz. Eine unheilbare 
Krankheit hat den Selbſtmörder zu der unſeligen Tat ver⸗ 
leitet. 


r Wirſitz (Wyrzyſt), 23. Juni. Seit dem 15. Mai er⸗ 
halten die Bewohner Poſt durch das Schließfach erſt nach 
10 Uhr vormittags, während der Briefträger erſt zwiſchen 
12 und 1 Uhr Poſt austrägt. Die Hoffnung, daß dieſe ſpäte 
Poſtzuſtellung nur eine vorübergehende Erſcheinung ſein 
werde, hat ſich nicht erfüllt. Mit den beiden Poſtautos, die 
der hieſigen Poſtverwaltung zur Verfügung ſtehen, wäre 
ein Heranholen der Poſt möglich. Auch der Abendzug aus 
Bromberg, der um 9 Uhr in Netzthal eintrifft, könnte Poſt 
mitbringen, die dann morgens zur Verfügung ſtehen 
würde. 


EIER 


Freie Stadt Danzig. 


Keine Danziger Ueberſiedlungen mehr ins Reich 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Ende Mai zeigte der Danziger Arbeitsmarkt die 
niedrigſte Erwerbsloſenziffer ſeit es in Danzig den Begriff 
der Arbeitsloſenfürſorge gibt. Im ganzen Danziger Staats⸗ 
gebiet gab es nur noch 524 Erwerbsloſe, von denen 504 auf 
das Stadtgebiet entfallen, und hierbei handelt es ſich im 
weſentlichen um Leute, die kaum noch einſatzfähig ſind. Zur 
Zeit der größten Arbeitsloſigkeit wurde Danzig vom Reich 
geholfen, indem es Danziger Erwerbsloſe in Deutſchland 
Arbeit und Brot gab. Soweit es ſich dabei um verheiratete 
Volksgenoſſen handelte, ermöglichte das Landesarbeitsamt 
auch deren Familien die Überſiedlung ins Reich. Angeſichts 
der ſtändigen Aufwärtsentwicklung der Arbeitseinſatzlage in 
Danzig hat das Landesarbeitsamt aber nunmehr mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung die Überſiedlungsaktion von Danziger Fami⸗ 
lien ins Reich eingeſtellt und holt nun planmäßig Arbeits 
kräfte aller Art nach Danzig zurück, um ſie auf Abruf von 
Fall zu Fall wieder in den Wirtſchaftsprozeß der Heimat 
einzugliedern. 

Leiter der Danziger Landeskulturkammer 
verunglückt. 

Der Stellvertreter des Direktors der Danziger Landes⸗ 
kulturkammer Regierungsoberinſpektor Johannes Bluhm 
iſt während einer Dienſtfahrt nach Königsberg, unweit dieſer 
Stadt, auf der Reichsautobahn tödlich verunglückt. Infolge 
einer Reifenpanne hatte ſich das Auto mehrfach überſchlagen, 


wobei Bluhm ſchwere Verletzungen der Wirbelſäule erlitt, 


die nach wenigen Stunden in Königsberg ſeinen Tod herbei⸗ 
führten. Seine Frau, die er auf der Reiſe mitgenommen 
hatte, kam mit leichteren Verletzungen davon. Bluhm war 
erſt 37 Jahre alt. Er gehörte ſowohl dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium an wie dem Danziger Volkstag. 

Der Direktor der Danziger Landeskulturkammer 
Dr. Goergens ſagt in ſeinem Nachruf von Bluhm: „Wir ver⸗ 
lieren in ihm einen Mitarbeiter, der ſeit der Errichtung der 
Landeskulturkammer ſeine ganze Kraft und ſeine reichen 
Fähigkeiten in unermüdlicher Hingabe und vorbildlicher 
Pflichterfüllung den ihm geſtellten verantwortungsvpollen 
Aufgaben gewidmet hat.“ Auch Kulturſenator Boeck widmet 
dem Verunglückten einen herzlichen Nachruf. 


Stempeln, 
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WMullſchaftiche Mundſchau. 


Maßnahmen für die Exportförderung 
durch die Reichsbank. 


Aus Berlin wird geſchrieben: 

Die Reichsbank hat bekanntlich vor kurzem eine ganze Reihe 
von Maßnahmen zur Senkung der Koſten der Ausfuhr⸗Finan⸗ 
zierung ergriffen. Im Intereſſe der Ausfuhrförderung hat ſich 
nunmehr die Reichsbank weiterhin dazu entſchloſſen, die bisher 
bei dem Ankauf von Wechſeln und Schecks auf das 
Ausland noch berechneten Sondergebühren mit Ausnahme der 
von den ausländiſchen Stellen erhobenen Clearinggebühr fallen 
zu laſſen. Zunächſt handelt es ſich um die von einigen euro⸗ 
päiſchen und fait allen außerenropäiſchen Korreſpondenten der 
Reichsbank bei dem Einzug von Wechſeln und Schecks auf Haupt⸗ 
plätze berechnete Gebühr. Dieſe Gebühr wird jetzt von der Reichs⸗ 
bank ſelbſt getragen. Für den deutſchen Exporteur bedeutet dieſe 
Maßnahme eine ſehr bedeutende Senkung ſeiner Export⸗ 
finanzierungskoſten. Denn die bisher von ihm zu zahlende 
Sondergebühr betrug pro Abſchnitt z. B. bei Lettland 1 RM und 
5 1½ 0% zuzüglich 1,50 RM, zuſammen mindeſtens 

Bisher berechnete die Reichsbank auch bei der Hereinnahme 
von in ausländiſchen Nebenvlägen zahlbaren Abſchnitten eine 
Nebenplatzgebühr, die ſich im allgemeinen bei einem Minimum 
von 0,50 RM pro Abſchnitt zwiſchen ¼ 000 und 1% bewegte. Auch 
dieſe Gebühr berechnet die Reichsbank jetzt nicht mehr, ſondern 
trägt die ihr für den Einzug der Wechſel und Schecks uſw. an 
ausländiſchen Nebenplätzen entſtehenden Unkoſten ſelbſt. 

Mancher deutſche Exporteur hat die Erfahrung machen müſſen, 
daß nicht ſelten gerabe ſeine ſolideſten und zahlungskräftigſten 
ausländiſchen Abnehmer aus prinzipiellen Gründen ungern ihr 
Akzept geben. Der deutſche Exporteur mußte ſich daher, um im 
Geſchäft zu bleiben, dieſer Einſtellung anpaſſen und auf ſeine aus⸗ 
ländiſchen Geſchäftsfreunde „Ohne-Koſten⸗Wechſel“ ziehen. 

Dieſes Eingehen auf dic Wünſche der Auslandskundſchaft be⸗ 
deutete aber bisher für den deutſchen Exporteur eine empfindliche 
Verteuerung ſeiner Export⸗Finanzierungskoſten. Zum Ausgleich 
für der hierdurch entſtehenden Zinsverluſt pflegte die Reichsbank 
bisher die Einleger nicht angenommener „Ohne-Koſten⸗Wechſel“ 
auf dieſe Länder mit einer Sondergebühr zu belaſten, die bei 
Holland 2000, bei Norwegen und Schweden 1% betrug. Auch dieſe 
Sondergebühr erhebt die Reichsbank jetzt in der bisherigen all⸗ 

gemeinen Form nicht mehr. 

In Zukunft wird alſo der deutſche Exporteur bei dem Ver⸗ 
kauf von Wechſeln und Schecks auf das Ausland von der Reichs⸗ 
bank nur noch mit den Zinſen, etwa fehlenden ausländiſchen 
von den ausländiſchen Stellen erhobenen Clearing⸗ 
gebühr. zur Zeit für Abſchnitte auf Holland, Italien, Norwegen 
und die Türkei, ſowie gegebenenfalls mit den Koſten einer von 
ihm gewünſchten Verſicherung bei Verſendung der Abſchnitte ins 
Ausland belaſtet werden. 


Wohltats Miſſion in Spanien. 


Aus Madrid meldet die Havas-Agentur: _ 

Der Handelsmiſſion von Dr. Hellmuth Wohltat, der 
von der Deutſchen Regierung nach Spanien entſandt worden ift, 
wird hier eine große Bedeutung beigemeſſen. Es ſcheint, daß es 
ſich im Augenblick nicht um offizielle Unterhandlungen mit 
Spanien, ſondern um eine einfache, vorausgehende Studien⸗ 
reife handelt. Wohltat beſchafft die Grundlagen für einen 
Bericht über die Lage Spaniens und nimmt mit den 
offiziellen und privaten Kreiſen der ſpaniſchen Wirtſchaft Kontakt. 
Er ſoll hauptſächlich die Möglichkeiten ſtudieren, die ſich Deutſch⸗ 
land beim Wiederaufbau Spaniens bieten. Der Dele⸗ 
gierte der Deutſchen Regierung ſoll ferner eine Erhebung über die 
natürlichen Rohſtoffguellen Spaniens, insbeſondere über die 
Mineralien machen. 


a u ER Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ee „Monitor Polſki“ für den 23. Juni auf 5.9244 21 

Warſchauer Börſe vom 22. Juni. Umſatz, Verkauf — 

Kauf. Belgien 90.60, 90.38 — 90.82, Belgrad 27 Ben 
212.01 — 213.07, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100,25, Spanien —, Holland 282.40, 281.69 — 283.11, 
Japan —, Konſtantinopvel —, Kopenhagen —.—, 110.92 — 

11.48, London 24.91, 24.84 — 24.98, Newyork —.—, 5.307 — 

33, Oslo 125.10, 124.78 — 125.42, Paris 14.11, 14.07 — 


1 

5 

4 b -— 120,78. e 11 

olm 128.40, 128.08 — 128.72, ia 119.95, 119.65 — 
120.95, Seltinafors 10.99. 10.96 — 11.02, Italien — —, 27.90 — 


U 

20 
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Berlin, 22. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyor! 
2.491 — 2.495, London 11.655—11.685, Holland 132.18 — 4132.44 
Noxwegen 58.57 58.69, Schweden _60.02—60.14, Belgien 
42.34 — 42.42, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 
Var ben 56.13— 56.25, Prag —.— Danzig 47.00— 47.10, 


Effekten⸗Börſe. 

Puyſener Effekten⸗Börſe vom 22. Juni. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleibe (100 21) 6.50 G. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anlei ge ine 
größere Stücke.. . 63.50 G. 

3 gan 8 
0 emere e 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III. r 
47% Obligationen der Stadt Poſen 19266. 
47% Obligationen der Stadt Poſen 1929 5 
5% Pfandbr. der Weſtpoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Kom.⸗Kreditban (100 G⸗3)) 
4%% ungeſt. jotp- Kiandbr, d. Poſ. Ldich.i. G. II. Em. 
47% Zloty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 


iin 


größere Stücke. . 55.008. 

mittlere Stücke . 55.008. 

: kleinere Stücke . . . 57.008. 

4% Konverl.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft .. 48.50 B. 
3% Inveſtitions⸗Anleihe 10 e — 
— — m Un 1 

4% Konſoldierungsanleigſhgnh e . 60.00 B. 
47% Innervolniſche Anleige 
an! Eukrownietwa (exkl. Div d.). . 433 — 
Ban! Polſti (100 zi) ohne Coupon 3% Div. 1937. — 
1 abr. Wap, i Cem. (hh — 
. teck . 6 ˖ 6 55 Be 
Saba ⸗Wronki (100 2))ů none rer. * 
Herzfeld & Viltoriuuns EA REN NO 


Tendenz: ſchwächer. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 22. Juni 

„Feſtverzinsiiche Wertvapſere: proz. Prämien Inveſt. An⸗ 
leibe J. Em. Stiick 75.00-76.00, 3prog. Präm „Inveſt.⸗Anleige ! Em. 
Serie 79.00, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 76.25, 
proz. Präm.⸗Inv.⸗A 1 II. Em. Serie 81.00, 4proz. Dollar⸗ 
äm.-Anl. Serie III 40.00, 4vrozentige Konſold.⸗Anleibe 1936 
1.00-60.00-60.00, 4%prozentige Staatl. In 937 60.00, 
proz. Staatl. Konv.⸗Anſeihe 1924 65.00-62.00-60.00, 58 
2.3.5. Staatl. Bank Rolny Serie I-II 81,5% proz. L. Z. der Staatl. 


bank J. Em. 81,5% proz. 8 der Landeswirtſchaftsbank II. VII. 
5 81, 5 proz. Kom.⸗Obl 
bl. der Landeswirt 


. 


— 


Polen vor der neuen Ernte. 


Die Wünſche der Landwirtſchaft. 
(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Nur noch wenige Wochen ſind es bis zur neuen Ernte in 
Polen. In den Kreiſen der Landwirtſchaft zieht man bereits die 
Bilanz für das Wirtſchaftsjahr 1938/39 und ſtellt Zukunftsbetrach⸗ 
tungen für das kommende Jahr an. Nach mehreren Kriſenjahren 
hatte die polniſche Landwirtſchaft in den Jahren 1936 und 1937 
eine beſſere Konjunktur zu verzeichnen, deren Urſprung jedoch in 
den ſchlechten Ernten dieſer Jahre lag. Nach der vorjährigen 
Ernte ſetzte ein Preisrückgang für Getreide ein, der die Hoff⸗ 
nungen der Landwirtſchaft auf eine Stabiliſierung des vordem 
hohen Getreidepreiſes zunichte machte. Da die polniſchen Ge⸗ 
treidepreiſe über dem Weltmarktpreis liegen, mußte die Aus⸗ 
fuhr des überſchüſſigen Getreides prämiert werden. Um den 
Preis auf dem Binnenmarkt nicht zu ſehr abſinken zu laſſen, 
wurde eine Vermahlungsgebühr eingeführt, aus deren 
Erträgen eine Stützungsaktion durchgeführt werden ſollte. Die 
Vermahlungsgebühr wurde zwar erhoben, aber eine Stützungs⸗ 
aktion wurde als nicht notwendig erachtet. Größere Inter⸗ 
ventionsfäufe zur Schaffung von Getreidereſerven für außer⸗ 
gewöhnliche Zeiten, die Freigabe von größeren Mengen Roggen 
für Brennereizwecke, die Förderung der Ausfuhr von Zucht⸗ 
produkten und damit des Verbrauchs von Getreide für Futter⸗ 
zwecke, ſowie neue Vermahlungsvorſchriften ſchienen dieſe 
Stützungsaktion nicht notwendig zu machen, zumal 


ein ſehr beachtlicher Teil der Roggenausfuhr 
nach Deutſchland 


ging, wo erheblich beſſere Preiſe erzielt werden konnten als auf 
den Weltmärkten. Um die Ausfuhr zu ſichern und rentabler zu 
geſtalten, wurde in den ſpäteren Monaten eine Superprämie 
bewilligt. 

Weitere Maßnahmen richteten fi darauf, den Inlands⸗ 
verbrauch zu ſteigern. Der Verbrauch der ländlichen Bevölkerung 
iſt un verhältnismäßig gering, weil die kleinen Bauern das Ge⸗ 
treide verkaufen und ſich ſelbſt das ganze Jahr von Kartoffeln er⸗ 
nähren. Auch für die Vieh⸗ und Schweinehaltung und Geflügel⸗ 
zucht wird zu wenig Getreide verbraucht. Der Viehbeſtand nimmt 
zwar an Zahl zu, das Schlachtgewich. der Tiere iſt jedoch ſehr 
gering, da ſie im Durchſchnitt kaum 30 Prozent Fleiſch ergeben. 
Wie wenig Maſtvieh auf den Markt gelangt, kann man aus der 
Tatſache erkennen, daß Polen große Mengen von Talg aus dem 
Ausland (Argentinien) einführen muß. Würde dies nicht ge⸗ 
ſchehen, ſtand in einem Artikel zu leſen, ſo könnte in Polen keine 
Seife hergeſtellt werden, da die Inlandserzeugung von Talg zu 
gering iſt. Lediglich die 


Schweinemaſt und die Ausfuhr von Schweinen, Bacons 
und Doſenſchinken ſowie die Ausfuhr von Butter und 
Eiern find einigermaßen rentabel. 


Wenn man ſich weiter bemüht, einen Teil der überſchüſſigen Dorf⸗ 


bevölkerung in den Städten anſäſſig zu machen und ſie als In⸗ 
duſtriearbeiter zu verwenden, ſo ſind die Verhältniſſe doch nicht 
derart, daß dieſe Aktion einen beſonders fühlbaren Mehr⸗ 
verbrauch an landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen zur Folge haben kann. Die Hoffnungen auf einen 
Mehrverbrauch aus dieſem Grunde dürfen deshalb nicht zu hoch 
geſtellt werden. 

Das wirtſchaftliche Ergebnis des zu Ende gehenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahres iſt für die Landwirtſchaft wenig erfreulich. Die er⸗ 
wartete neue Entſchuldungsaktion iſt ausgeblieben, 
die vorhin angeführten Maßnahmen haben nicht den erwünſchten 
vollen Erfolg gebracht. Um nun im neuen Wirtſchafts jahr keine 
neuen Enttäuſchungen zu erleben, werden von der Landwirtſchaft, 
ihren parlamentariſchen Vertretern und Organiſationen die Aus⸗ 
ſichten und Möglichkeiten für die Landwirtſchaft im neuen Wirt⸗ 
ſchaftsjahr beſonders eingehend erwogen und erörtert. Wenn nicht 
irgendwelche Naturkataſtrophen eintreten, 1 


ſo kann mit einem gleich hohen Ernteertrag wie im 
vergangenen Jahr gerechnet werden. 


Wenn die gleichen Mengen Getreide zu einem um 20 Zloty je 
Doppelzentner liegenden Preis veräußert werden könnten, 75 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſ 
22. Inni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Bioto: 2 


Richtpreiſe: 


25.50-26.00 f blaue Luvinen. . . 13.25-13.75 
15.50-15.75 Serradelle 9 —* ii 


Braugerſte 5 Winterravs —.— 
Gerſte 700-720 g fl. 19.75-20.25 | Sommerravs . 
„ 673-678 8 Ul. 19.00-19.50 | Winterrübſen —.— 
zu 1 en. urn Sener 175 3 —.— 
7 5 * = au 5 —— 
Safer 1 480 g Ul... 18.10-18.50 Sent... 55.00-58.00 
Safer 1140 EN. . 17.50-18.00 Noce. . SE 
eizenmehl: roher Rotklee 8 
IR een 45.50-47.50 Meifllee ... +... —.— 
10-50% »..,.. 2.( 5-45.25 Schwedenklee —.— 
IA Ee 40.00-42.50 | Gelbflee, entbülſt. -- 
II 35-50% 38.75-39.75 7 nicht enth. 5 
II 35-65%. 35.75-88.25 Raygras, engl. —.— 
II 50-60%. 34.25-35.25 Tymothe 88 . 
IIA 50-66% . 38.25-34.25 Jeinkuchen 25.00-26.00 
II 60-65% 31.75-32.75 Rapskuchen ---+- 13.50-14.50 
III 65-70% .. . 27.75-28.75 | Sonnenblumen: = 2 
e 2 kuchen 42-43% . 19.25-20.25 
030% 26.75-27.50 Soiafehröt- .... ++ 52 
10.50% 6 1858 Speiſekartoffeln . 5.00-5.50 
g et . . 25.25-26.00 Wassers lol % 1 8 90 
artoffelme troh, loſe . 1. 8 
Superior“ 30.25-38.25 Weizenſtrob r: 2.40.90 
Weizenkleie, grob. 12.2512. Noggenſtroh, loſe. 1.90-2.40 
„ mittelg. 10.50-11.25 „ gepr. 2.90-3.15 
Roggenkleſe .. . 11.00-12.50 Haferſtrob loſe . 1.65-1.90 
Geritenfleie „.... 11.75-12.75 75 gepr.. 2.402.655 
Vittoria⸗Erbſen . 36.00-39.00 Gerſtenſtroh loſe. 1.65-1.90 
olger⸗Erbſen . . 29.00-31.00 P gepr. 2.40-2.65 
ommerwicken . 21.00-22.50 | Heu, loſe (neu) . 6.25-6.75 
Beagle e möteben, alen 9 
2 erwicken . P e eu, 8 oc 
gelbe Lupinen... 14.50-15.00 15 gevreßt - 7.75-8.25 


Geſamtumſaß 1934 t, davon 765 ı Roggen, 300 t Weizen, 
40 t Gerſte, 40 t Hafer, 667 r Müblenprodufte, 761 Sämereien. 
46 t Futtermittel. Tendenz bei Veizen feſt, bei Roggen, Gerſte, 
Hafer Müblenprodukten, Sämereien und Futtermitteln rubig, 


Warichau, 22. Juni, Getreide-, Mebl- und Futtermittel. 
abichlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 kg Parität 
Waggon Warſchau: Einbeitsweizen 27.00 — 27.50, © ammel⸗ 
weizen 26,50—27.00, Roggen (Standard) 10.201050, 
Roggen II 15.00—15.235,. Braugerite —.—, Gerſte 
Standard) 18.75—19.00, Gerſte || (Standard) 18.50—18.75, 
Gerſte IN (Standard) 18.25—13.50, Hafer I (Standard) 19.00 
bis 19.50, Hafer Il (Standard) 18.75— 19.00, Speiſe⸗Felderbſen 
28,00— 30.00, Viktoria⸗Erbſen 39.00—42.00, Folger⸗Erbſen 33.00 
bis 35.00, Sommerwiden 22.50—23.50, Winterwicken —.—, 
eluſchken 25.00—26.50, blaue Lupinen 11.50— 12.00, gelbe 
uvinen 14.75— 13.25, Serradelle 95% gereiniat _ - 8 
Winterraps —.— bis —.—, Sommerraps —.— bis —.—, Winter: 
rübſen —.— bis —.—, Sommerrübſen —.—, Leinſamen Baſis 
90% 52.00—53.00, blauer Mohn —.—, Senf mit Sack 
—.—, rober Nottlee ohne dicke Flachsſeide n 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. —.—, roher Weißklee 
ei e bis 97% er. 


—. zklee ohne Flachsſei 
arnatklee 
0—35% 45.00—46.00, 


Weienmebl 030% 4700—48.00, 

e enme 0. — u, 

10504 42.00 —45.00, 140—65% 40.00—42.00, IIX 30—65% 
36.50 — 38.00, IID 50—65% 31.50— 32.50, Weizen ⸗Futtermehl 
18.00— 19.00, Weizen⸗Nachmebhl 0— 95% —.— Noggenmeg 
030% 27.00— 27.50, Roggenmehl 10— 559% 25.25— 25.75, 
enmehl IX 50—55% —.—, Roggen⸗Nachmebl 0—957 
20 21.00, Kartoffelmebl „Superior“ 32.00 — 33.00, grobe 
Weizenkleie 12.00 — 12.50, mittelgrob 11.00—11.50, fein 11.00 
bis 11.50, Roggentleie I—70% 11.00— 11.50, Gerſtentleie = 
Leinkuchen 35.25 — 25.7 Napstuchen 13.25 — 13.75, 
Sonnenblumentuchen 19.75 — 20.5, Spia-Schror —.—, Speiſ⸗⸗ 
Kartoffeln 4.55.25, Fabriktartoff. Baſis 18% 4.00 4.25, Roggen. 
ſtroh, gepreßt 3.50—4.00, Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 


4.00— 4.50, Heu L,gepreit 7.50—8.00, Heul, gepreßt 5.75—6. 25. 


würde ſich die berühmte Preisſchere für die Landwirtſchaft etwas 
mehr ſchließen laſſen. Vorbedingung iſt eine bindende 
Preisfeſtſetzun g. Eine von amtswegen vorzunehmende 
Preisregulieruung iſt aber wohl unmöglich und ſo will man von 
einer beſtimmten Seite den Gedanken eines Getreide⸗ 
monopols verwirklicht ſehen. Nur ein ſolches Monopol wäre 
in der Lage, ſo ſagen die ſich dafür Intereſſierenden, einen be⸗ 
ſtimmten Feſtpreis einzuhalten. Dem wird entgegengeſetzt, daß 
ein Monopol einerſeits zu ſchwerfällig arbeiten und dann 
auch viel mehr koſten würde, wie die Beibehaltung der jetzigen 
Methoden der Getreidepreisſtützung. Selbſt die Auszahlung einer 
höheren Ausfuhrprämie würde weniger Mittel er⸗ 
fordern als ein Monopol. Für ſolche Ausfuhrprämien ſtünden 
aus dem noch laufenden Wirtſchaftsjahr etwa 40 Mill. Zloty aus 
den Vermahlungsgebühren zur Verfügung und die Einnahmen 
des nächſten Jahres aus dieſem Titel dürften etwa 55 Mill. Zloty 
betragen. Insgeſamt alſo eine Summe von annähernd 100 Mill. 
Zloty, welche dem Staat von den Verbrauchern ſelbſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt würden, die auch für Interventionskäufe und zur 
Schaffung von Getreidereſerven dienen können und welche letzten 
Endes ihrem eigentlichen Zweck, der Stützung des Getreidepreiſes. 
zugeführt würden. Ferner wird 


die Beſchränkung der Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Erzengniſſe 


Bisher iſt nur die Einfuhr von Reis ſtark ge⸗ 
Eine Förderung der Zucht und ausreichende 
Preiſe für Zuchterzeugniſſe würden auch einen größeren In⸗ 
landsverbrauch an Getreide notwendig machen bzw. eine Um⸗ 
ſtellung der landwirtſchaftlichen Betriebe von der reinen Getreide⸗ 
wirtſchaft auf eine intenſivere Wirtſchaftsform bewirken. Die 
Schafzucht ſei beſonders zu fördern. Bisher habe ſie keinen 
rechten Anreiz geboten, weil die für Inlandswolle erzielten 
Preiſe nicht ausreichend ſind, ſelbſt wenn ſie um 25 Prozent über 
den Weltmarktpreiſen für Wolle liegen. Die Ausfuhr von Zucht- 
produkten mache ſich auch mehr bezahlt als die Getreide- oder 
Mehlausfuhr. Hochwertige Standardware von Fleiſch, Butter, 
Eiern könne leichter Abſatz zu wirklich lohnenden Preiſen finden. 
Bisher mußte ſogar die Butterausfuhr eine Stützung erfahren. — 
Um die Lage der Landwirtſchaft zu verbeſſern, wird nicht zuletzt 
gefordert, ihr gewiſſe ſteuerliche Vergünſtigungen bzw. 
Erleichterungen bei den Sozialabgaben zu gewähren und eine 
ſolche Entſchuldung vorzunehmen, daß die Landwirtſchaft die dar⸗ 
aus ſich ergebenden Verpflichtungen auch aus den Erträgniſſen 
einlöſen kann und nicht, wie dies bei den bisherigen Aktionen 
der Fall war, nur eine auf dem Papier ſtehende Verminderung 
der Laſten vorgenommen wird, die in Wirklichkeit infolge Mangels 
an Bargeld gar nicht erfolgen konnte. Andere Sorgen werden 
zwar nur nebenbei erwähnt, ſie beherrſchen aber doch zu einem 
großen Teil die Gedanken der Landwirte, die ja im Falle eines 
Krieges die größte Laſt zu tragen haben würden. 


gefordert. 
droſſelt worden. 


Braunkohlenlager im Poſenſchen? ES 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, find in der letzten Zeit 
Unterſuchungen eingeleitet worden, die die Möglichkeit einer In⸗ 
duſtrialiſierung Großpolens und einer Ausbentung 
feiner Naturreichtümer prüfen ſollen. Es hat ſich hierbei heraus- 
geſtellt, daß in der Wojewodſchaft Poſen nicht nur Salz und 
Naphtha, ſondern auch reiche Braunkohlenlager vorhanden ſind. 
Die ergiebigſten Lager befinden ſich in der Umgebung von Liſſa, 
Schmiegel, Mogilno, Goſtyn, Schildberg, Jarotſchin, Kolmar 
Obornik und Moſchin. Einige dieſer Lager ſind ſchon vor 
dem Kriege ausgebeutet worden, bis zum Jahre 1935 beſtand bei 
Zirke eine Kohlengrube. Die Ausbeutung der oben genannten 
Lager iſt nicht ſchwer, da ſie nicht tiefer als 90 Meter liegen. Bei 
Schmiegel befindet ſich die Kohle in einer Tiefe von 70 Metern. 
bei Czarnikau von 25 Metern, bei Liſſa von 15 Metern, bei Zirke 
von 5 Metern. Die polniſche Preſſe klagt darüber, daß die ent⸗ 
ſprechende Auswertung der Lager an dem Mangel an Verſtändnis 
bei den maßgebenden Stellen ſcheitere. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
23. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 gf. (120,1 t. h) zuläſſia 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. ( 126,7 k. h.) zuläſſig 2% Unxreiniakeit 
Hafer 460 Kl. (76,7 l. h.) zuläſſia 2% Unreiniakeit. Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreiniakeit, Gerſte 673-678 ev. 
(114, 1-115, t. n.) zuläfſig 1% Unreinialeit, Gerſte 644-650 e/l. 
109-110,1) f. h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen .......r. 15.75-16.25 Viktoria⸗Erbſen .. 38.00-42.00 
Weizen . . . 26.50-28.00 Tolger⸗Erbſen . . 29. 0 


31.0 
Braugerfte .... +.» —.— Sommerwicken 90 
Gerſte 673 678 g ll. 19.00-19.25 | Peluſchken . . 24.00-25.00 
" 650 8A. 18.50-18.75 gelbe Lupinen... 12.50-13.00 
Kater. 9 1 . 17.50-18.00 


blaue Lupinen. . . 11.25-11.75 


79 e Sas e Pi 
. . er ommert ... 5 
140-55% m. Sack 25.75-26.25 Winterravs wi 


Whocsunserne 2AID2D Winterrübſen 
(ausſchl. für en Danzig) | Leininmen . . 


-- 
« 


Roggennachme Senn. . 53.00-57.00 

agen naa -952, 21.25-21.75 | Hauer Mobn. > 
Weizenmebl: m. Sack Rotklee, ger. 979%. 88 8 
Weiz.⸗Auszugmeb. Rotklee, rob, unger. = 

0-30% m. Sack.. 48.25-49.25 Weißklee, 97% g. ar 

035% . .. 47.25-48.25 Weißtlee, rob -- 

1 0-50% . . . . 44.75-45.75 | Schmedentlee . ».. — 

IA 0-65% . . . 42.25-43.25 | Gelbtiee, enthülſt. are 

II 35-65% .. . .. 37.75-88.75 | Wund le —.— 
Beizenichrotnach- engl. Raugras . -100.00-160.00 
ge . e 

oggenkleie ... . 12. 5 einkuchen . . 26. 5 
Weſzenkleie, fein . 11.75-12.25 | Rapsluchen . 13.75-14.25 


mittelg. 11.00-11.50 

= grob. 12.00-12.50 
Gerſtenkleie ... 12.25-12.75 
Gerſtengrüte, fein 31.00-32.00 


Sonnenblumen⸗ 
tuchen 40/42 % 
Speiſekartoffeln 
Roggenſtroh, loſe. 
= nittl. 32.00-33.00 „ gepr. 
Perlgerſtengrütze. 42.50-43.00 Netzeheu, loſe 
Feld⸗Erbſen 29.00-31.00 „ gepr. 
Tendenz: Bei Weizen und Welzenmehl feit, bei Roggen, Geriter 
afer, Roggenmehl, Roggenkletie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, 

ülſenfrüchten und Futtermitteln rubig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 279 t] Gerſtenkleie. — t Hafer. 181 
Weizen ... 10t|Speifelart. .. — t Pferdebohnen — 
Braugerfte... — 1 Fabrikkart. . — t Noggenſtrob. — t 
a) Einbeitsg. — t Saatkartoffeln —t|Werzenitrob . —t 
b) Winterg.. — t Kartoffel — t Haferſtroh. — 

erſte ... — t Mobn, blau. — t Luvinen .. t 
Roggenmehl. 75t|Netebeu..... — t blaue Lupinen —t 
Weizenmebl - 32 t Heu, gevreßt — t Napstuchen . — 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — 1 Peluſchten . — t 
gl er⸗Erbſen —t| Maislleie .... —t| Wicken Fe; 

1 — t Raps... — t Sonnenblu⸗ 5 
Noggenkleie . 55t| Serradelle . — t mentuchen S. 
Weizenkleie . 62 t Futtermiſtel. — t Zuckerrüben. — 


Geſamtangebot 738 1. 8 


In der Zeit vom 27. Mai bis zum 15. Juli i ee 183 79 


an den Sonnabenden an der Bromberger Getreidebörie 
tierungen ſtatt. 
Viehmarkt. 5 
Die Notierungen 
für Hornvieb und Schweine betrugfür 100 K eben dgewicht logo 


be 78—87, abgemolkene Kühe jeden 
43—48½ junge fleiſchige Bullen 75: fleiſchige 
70—90, unge. genährte Kälber 69 konarebvolniſ 


ber —.—: unge Schafböcke und Mutterſchaſe —— 


eb 


